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c schabt . Dem letzten setzte Lord Salisbury einfach die Er -
■fläruitg entgegen , daß die inneren Verhältnisse Egyptens

Egyptens durch England auf diplomatischem Wege zu regeln ,
em ErgcSniß haben aber alle diese Versuche bisher nicht

bet britischen Negierung noch nicht gestatteten , die Frage
bet Räumung des Landes in Erwägung zu ziehen . Daher
hat denn auch der im Anfänge vorigen Jahres erfolgte
Regierungswechsel in Egypten keine Veränderung der Ver¬

hältnisse bewirkt , obwohl es zuerst schien , als sollte Derar¬

tiges geschehen .

liegt gar keinem Zweifel , daß die anti - englische Bewegung
in Egypten zunimmt ; die jüngsten Vorgänge sind ein un¬

widerleglicher Beweis dafür . Und wer die Verhältnisse in

Egypten einigermaßen kennt , wird sich darüber auch gar
nicht wundern . Namentlich die höheren Schichten der ein¬

geborenen Bevölkerung empfinden es sehr bitter , daß sie
durch die Engländer immer mehr aus den einflußreicheren
Beamtenstellungen verdrängt werden , und die in Egypten
erscheinende französische Presse sorgt dafür , die Unzufrieden¬
heit mit dem englischen Regimente zu schüren . Eine andere

Frage aber ist es , ob man in Egypten klug daran ge -

than hat , seinem Unwillen über die Engländer in der

Weise Ausdruck zu geben , wie cs durch Abbas II . und in

den Kundgebungen der eingeborenen Bevölkerung Kairos

geschehen ist .

Offenbar war man in Kairo der Meinung , das neue

liberale Kabinet von St . James werde gegen die Selbst -

ständigkcitsgelüste des Khediven nachsichtiger sein , als die

Negierung Lord Salisburys . Aber so viel diese Meinung
auch für sich hatte , die Thatsachen haben sie als irrig er¬

wiesen . Die Negierung Gladstones ist nicht gewillt , in der

egyptischen Frage die Bahnen der Salisburyschen Politik
zu verlassen . Im Gcgentheil , es hat ganz den Anschein ,
als wolle sie die jüngsten Vorgänge am Nil dazu benutzen ,
um Englands Stellung in Egypten nur noch mehr zu be¬

festigen und daraus neue Gründe für die Unmöglichkeit der

Räumung des Landes hcrzuleiten . Das beweist nicht bloß
die Verstärkung der englischen Garnisonen im Nillande ,
sondern dafür sprechen auch die Acußcrungen der englischen
Presse und die unter den Engländern in Kairo herrschende
Ansicht , daß England seiner Stellung in Egypten eine

feste Grundlage geben , die Fortführung der eingekeiteten
Reformen sichern und die Ausbrüche des anti - englischen
Geistes ein für alle Mal unmöglich ntodjen müsse . Vom

Standpunkte des englischen Interesses ist diese Ansicht durch¬
aus begründet , und auch Lord Rosebery scheint sie zu
theilcn . Der Besitz Egyptens ist für England geradezu
eine Lebensfrage , so lange es in seiner Mittelmcerstellung
von Frankreich und Rußland bedroht wird . Nur wenn

England auch ohne den Besitz Egyptens den Seeweg nach

Ostindien durch den Snczkanal für sich völlig gesichert wüßte ,
könnte es an eine Räumung des Nillandes denken . Die

egyptische Frage ist eben keine Rechtsfrage , sondern lediglich
eine Machtfrage , und darum ist auch gar keine Aussicht
vorhanden , daß sie auf diplomatischem Wege allein jemals
gelöst werden wird . Und das ist vom Standpunkte unserer
Politik auS ganz gut ; denn England wird dadurch gezwungen ,
es mit denen zu halten , die den gegenwärtigen Zustand der

Machtverhältuisse im Mitlelmccre gewahrt wissen wollen ,
und das sind die Dreibundmächte . Gladstone wird bekannt¬

lich als ein Franzoscnfreund bezeichnet . Marokko und zu¬

letzt wieder Egypten haben ihm deutlich gezeigt , was Eng¬
land von Frankreich zu erwarten hat . Diese Lehren scheinen
denn auch ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben . Jedenfalls

haben die englisch - französischen Beziehungen durch die

französischen Jntrignen in Marokko und Egypten keine

Festigung erfahren ; England scheint sich vielmehr bereit zu
machen , nm Vergeltung zu üben . Die Verhältnisse in

Marokko sind ganz dazu angethan , um cs den Engländern
zu ermöglichen , den Franzosen dort die

^
Antwort auf ihre

Jntrignen in Egypten zu ertheilen . Sobald Frankreich
irgendwie , sei es im Innern oder nach außen , in ernst¬
liche Verwickelungen geräth , dürfte England nicht verfehlen ,
in Marrokko entscheidende Schritte zu thun und sich dort

in eine ähnliche Stellung zu bringen , wie cs in Egypten
einnimmt .
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reiche , das stehe außer Frage . Sie würden von dem Antrag
Ackermann tödtlich getroffen . Die Folge würde sein , daß die
meisten dieser Genossenschaften sich in Akiicugesellschasten ver¬
wandelten , welche dem Weinhande ! erdrückende Konkurrenz machten .
Auch kämen die Molkerei - Genossenschaften u . s. w . in Betracht . —
Nach einer kurzen Bemerkung des Abgeordneten Schenk ( frcis .)
wird die Diskussion geschlossen und ein Vertaauugsantrag ange -
nomnien . — Nächste Sitzung Donnerstag mit der Tagesordnung :
Zweite Lesung des Etats .

Deutscher Reichstag .

O Kerlin , 25 . Januar .
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des Gesetzent¬

wurfs Rintelen ( Centr .) über die Verjährung des Strafver¬
fahrens . — Nach Befürwortung durch den Antragsteller , welchem
die Abgg . Hartmann ( kons .) , Marquardseu ( uat .- Iib .) und
Bar ( fress .) zustimmcn , widerspricht Abg . Stadthagen ( Soz .) .
Ter Antrag wird angenommen , die zweite Lesung wird vertagt . —
Es folgte die Berathnng der Anträge der Dcutschkonservativcn und
des Ccutrums , betreffend den Schutz des Handwerks , an erster
Stelle der Antrag , betreffend Untersagung des Waarenverkaufs durch
Konsumvereine an Nichtmitgliedcr unter Strafandrohung , unter
Verbindung mit dem eingegangenen Antrag des CcntrumS . —

Abg . Ackermann ( konserv .) empfiehlt die Annahme des konser¬
vativen Antrages , Abg . Hitze die Annahme des Centrums -

antrages . Abg . Klemm ( nat .- lib .) bittet um Ablehnung sämmt -

licher Anträge . Abg . Stolle ( Sozialdem .) bezeichnet die Konsum¬
vereine als keine Hülfe für die Arbeiter , sie seien nur ein Palliativ -
mittel . Abg . Stumm ( Reichsp .) erklärt sich für den Antrag
Ackermann , er hält die Wiedereinführung der Konzeffioniruugs -
pflicht für Genossenschaften , welche für den Vertrieb von
Spirituosen thätig find , für unbedingt erforderlich und
stimmt deshalb auch für den Ceutrumsantrag . Abg . Schneider -
Nordhausen ssreis .) plaidirt für Ablehnung aller Anträge .
Abg . Buhl ( nat .- lib .) erklärt , die Wirksauikeit der Winzcrvercine
am Rhein , an der Mosel , au der Ahr sei eine nützliche und fegens - I

Die letzten Tage haben nun die Aufmerksamkeit wiederum

auf die egyptische Frage gelenkt , und wir haben über die

^ Vorgänge mehrfach berichtet . Der „ Hanuöv . Cour .
"

faßt
die Angelegenheiten und ihre möglichen Folgen noch einmal ,

folgt , zusammen .

| Gleich bei seinem Regierungsantritte zeigte der junge
« hcdive Abbas II . die Neigung , seine Herrscherrechte geltend
M machen und sich nicht , wie sein Vater Tewfik , zum willcn -

Uen Werkzeuge der Engländer herzugcben . Die britische
Regierung zeigte zwar sofort sehr entschieden , daß sie nicht
Zewillt sei , diesen Neigungen nachzugcben oder sie als bc -

Mgt auzuerkennen , aber aufgcgeben hat darum Abbas II .
"e Selbständigkeitsbestrebungen keineswegs . Das haben
; Vorgänge der letzten Tage bewiesen . Allerdings sind
h diesmal die Engländer sofort wieder sehr energisch cin -

chritten , aber sie haben dabei erkennen niüssen , daß die

ftrebungen des jungen Khediven bei der eingeborenen
ölkerung Egyptens , namentlich unter den gebildeteren
fsen, großen Anklang finden und anscheinend auch von

nkreich und Rußland unterstützt werden . Augenscheinlich
man England zu bestimmten Erklärungen in der egyp -

en Frage drängen , vielleicht mit dem Hintergedanken ,
s Frage dadurch zum Gegenstände internationaler Er¬

rungen zu machen . Darauf deutet eine Meldung der

tteS " aus Kairo , worin es heißt , der Khedive beab -
>ge , Lord Cromer zu bündigen Erklärungen zu drängen ,
England auf der Fortsetzung der Occupation und auf

Aufrechterhaltung seiner Autoritär im Lande bestehen
e. Sicher ist jedenfalls , daß Abbas II . und mit ihm
großer Theil der eingeborenen Bevölkerung die Eng¬
er nur ungern im Lande sehen und nur auf eine

tige Gelegenheit warten , um sich von ihnen freizumachen ,
fchnend für die Stimmung der Bevölkerung ist der Um -
i>, daß die einheimische Presse die englischen Beamten

Rebellen erklärt , weil sic sich geweigert hatten , die drei
n Minister während der Zeit zwischen ihrer Ernennung
i den Khediven bis zur Bestätigung durch England an¬
kennen , und daß man in Kairo ganz offen davon spricht ,
Khedive wolle die höchsten englischen Beamten entlassen .
> einer Meldung der „ Daily News " bestreitet nun zwar
Khedive entschieden , daß er beabsichtige , sich der Dienste

englischen Beamten zu entledigen , aber wir haben
nd anzunehmen , daß er es trotzdem sehr gern

wenn er die Macht dazu Hütte . Denn eL unter «

Die egyptische Frage
bildet seit einem Jahrzehnt einen der bedenklichen Punkte
in der allgemeinen Politik . Wiederholt schien es schon , als

solle die Lösung dieser Frage den Anlaß zu internationalen

Verwickelungen geben . Allein immer wieder gelang es der

englischen Politik , die Lösung hinauszuschieben und ernstere
Verwickelungen zu verhüten .

Die Stellung Englands in Egypten beruht nicht auf
| festen Verträgen , sondern ist lediglich das Ergebniß einer

l mit dem völkerrechtswidrigen Bombardement von Alexandrien
im Juli 1882 eingeleiteten Gewaltthat der britischen Re¬

gierung . Damals benutzte England den vielleicht von ihm

l selber angezettelten Araberaufstand , um sich in den alleinigen
. Lcsitz des Nillandes zu setzen und dadurch seine Herrschaft

über das Mittelmeer und den Seeweg nach Ostindien zu
e stchern . Die Kurzsichtigkeit der französischen Politik kam

ihm dabei außerordentlich zu statten . Es hat dann , na -

stwülich nachdem Frankreich seinen großen politischen Fehler
erkannt hatte , nicht an Versuchen gesehlt , die Besetzung

Preußischer Landtag .

Stritt «, 25 . Januar .

Abgeordnetenhaus .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Lesung
des Staatshaushalts - Etats . Der Etat des Ministertums für aus¬
wärtige Angelmeuheiten wird nach einer kurzen , ebenso ruhigen ,
als scharfen Äeinerkuug des Abg . Areudt sfreikous.) wegen der
seiner Zeit durch Caprivi gemachten Bezeichnung über „ einen
Dr . Arendt "

anläßlich der Brüsseler Konferenz genehmigt ; ebenso
der Etat des Kriegsniiiiisteriuuis ; ferner wird der Etat der Gestüt -
vcrwaltuug nach einer Bemerkung über kaltblütige Hengste ge¬
nehmigt , iuglcicheu die Etats des Herrenhauses und des Abgeord¬
netenhauses . — Beim Etat des Justizministeriums bemängelt
Abg . Schmitt ( Erkelenz ) die Höhe der Gerichlskosten . —
Knebel ( nat .- lib .) : Ich muß nur in Uebereinstimmung mit dem
ersten Redner sagen , daß die wenig Leistungsfähigen mehr durch die
Gerichtssporteln belastet werden , als die Begüterten . Diese Be¬
lastung ist verhältnißmäßig sehr drückend gerade auf dem Gebiete
des Grundbnchwesens . In der Nheinprovinz macht sich dieser Miß¬
stand sehr fühlbar . Mir liegt eine Kostenrechnung vor aus eiuem
kleinen Dorfe an der Lahn , wo einem Manne , der ein Grundstück
besitzt , dessen Gesamnltwerth vom Grundbuchrichter auf eine ganz
geringe Summe fcstgestellt ist , Kosteu mit 20,50 Mk . berechnet
worden sind . Das ist natürlich für einen solchen kleinen Besitzer
außerordentlich drückend . Das sind Mißverhältnisse , die beseitigt
werden müssen . — Der Referent Bödiker ( Centr .) erklärt , die
Vermehrung der Richterstellen sei nicht ausreichend . Redner rügt
die inangelndeObjeklivitätderStrafkammer -Vorsitzenden und äußert
sich unter versteckter Andentung auf die Vorgänge beim jüngsten
Ahlwardt - und Biffchhoffprozeß u . A . : Im letzten Jahre sind in
unserer Justizpflege Dinge zur Erscheiuung gekommen , die in weiten
Kreisen ein schmerzliches Empfinden hervorgerufen haben . In
großen Strafprozessen , die sich vor der Ocffentlichkcit abspielteu ,
wurde in den Verhandlungen so verfahren , daß man erstaunen
mußte . Der Subjektivismus trat zu sehr der Objektivität gegen¬
über . Ich neune keinen Gegenstand und keinen Namen .
Aber Sic werden mir Recht geben , daß das Publikum
aus der Verhandlung zu erkennen glaubt , welcher Ansicht
man am Nichtcrtische ist . Tas darf nicht sein . Der Vorsitzende
Richter vor Allem muß sich mit einer Objektivität wappnen , sodaß
man für oder gegen nicht erkennt . Es ist unangenehm und ge¬
fährlich , dies nicht zu thnu ; cs liegt darin die größte Gefahr für
den Wahrspruch der Geschworenen . Wir haben auch gesehen , daß
Ablehnung von Prozeßauträgen , wie sie ja natürlich immer Vor¬
kommen werden , mit verletzenden Bemerkungen begleitet worden
sind , die besser unterblieben wären nnd als eine Beleidigung gegen
Außenstehende anfgefaßt werden konnten . Namentlich die Vor¬
sitzenden Richter sollten ganz und gar auf dem Standpunkte des
Verweisuugsbeschlnsses stehen . Dadurch würde eine viel größere
Garantie dafür entstehen , daß Prozesse nicht voreilig zur Verhand¬
lung kommen . Ferner ist vorgekommeu , daß Zengen , anstatt einfach
über ihre Wahrnehmnngen vernommen zu werde » , befragt wurden ,
wie sie als Beamte ihre

'
Aussagen verantworten könnten . Das ist

kein Gegenstand der Frage oder der Antwort . Ebenso ist es mit
den Vertheidigeru , diese haben den Beruf , den Angeklagten gegen
das Unrecht zu schützen , aber sie haben dabei der Wahrheit und der
Gerechtigkeit zu dienen . Ich habe das Bedürfniß gehabt , diese
Fragen , wenn auch nur ganz allgeniein , zu streifen , damit die öffent¬
liche Meinung nicht sagen kann , bei dem Etat des Justizministeruims
haben die Mitglieder der Justiz geschwiegen nnd nur andere
gesprochen , um sie anzuklageu . Die öffentliche Meinung will
nicht nur der Würde der Beamten wegen , sondern nm ihrer selbst
willen wissen , wie die Regierung hierüber denkt . Es genügt nicht ,
daß der Minister seine Ansicht

'
hier ober da zu erkennen giebt , er

muß der öffentlichen Meinung Rechnung tragen . Ich möchte ihn
deswegen bitten , uns heute hier zu sagen , welche Stellung er zu
dieser Frage nimmt . Ich bin überzeugt , daß diese Behandlung der
Sache hier int Hause auch der Justiz dient . Justizminister
Schelling ist im Prinzip mit dem Vorredner einverstanden , er
bedauert , daß die Gerichtssäle zu Schauplätzen leidenschaftlicher
© eenen gemacht würden . Er erachtet sich nicht für befugt , Kritik

zu üben an richterlichen Handlungen . Die Mißstände , die Herr
BLdikcr vorgetragen hat , seien aber nicht spurlos an seinen Ohr
ßorübergegattgen . Auch ich beklage , daß die Gerichtssäle zum
Schauplatz leidenschaftlicher Erregung gemacht wurden . Ich muß
sagen , daß die Erscheinung eine betrübende gewesen ist , und habe
deshalb kein Mittel unverfiicht lassen wollen , nm der Wiederkehr
ähnlicher Vorkommnisse vorzubcngcn . Ich habe mich , wenn auch
mit schwerem Herzen , entschlossen , den Versuch zu machen , durch
eine an die Präsidenten erlassene Verfügung auf eine begonnene
und nüchterne Leitung der Gerichtsverhandlungen von Seiten der
Vorsitzenden hiiiznweisen ( Beifall ) , und nehme keine Veranlassung , die
völlige Kenntniß der Verfügung dem hoben Hause vorzneuthalten .
Er verliest den Erlaß , welcher mit den Worten schließt : „ Ich er¬
suche Ew . rc . diese Auffaffungen den Vorsitzenden zur Kenntniß zu
bringen , und erwarte mit Bestimmtheit , daß nur solche Justiz¬
beamte hu Direktorstellen in Vorschlag gebracht werden , hinsichtlich
deren eine längere Beobachtung ergeben hat , daß sie die zur Er -

füllnng ihrer Pflichten erforderlichen Eigenschaften besitzen . Es ist
auch thnnlichst darauf hinzuwcssen , daß bei der Wahrnehmung der

obliegenden Geschästsverthcilung die vorstehend angegebenen Ge¬
sichtspunkte berücksichtigt werden .

" ( Lebhafter Beifall .) — Abg .
Rickert ( freu .) ist befriedigt durch das Versprechen des Ministers
bezüglich der Vermehrung der Richterstellen . — Nach weiteren Er¬
örterungen wird der Etat bewilligt . — Nächste Sitzung Donnerstag :
Fortsetzung des Etats ,

Mr Aebruar und März !
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— Ktratze Mirobaden - Nirdernhausen - Idstein . Wir
erhalten folgende Zuschrift mit der Bitte um Veröffentlichung und
geben derselbe

— Jen Inhabern des Eiserne « Kreuze « wird es erfreu¬
lich sein , zu vernehmen , daß der Großherzog von Baden einer bez.

Abordnung gegenüber versprochen hat , bei seiner deninächstigen An -

UolMschr Tages - Rundschau .

— Heute Abend wird die Geburtstagsfeier für
« ufern Kaiser überall mit den üblichen Festlichkeiten
eingeleitet . ES ist nicht ein frostiges Herkommen , an

diesem Tage in Huldigungen dem obersten Schirmhcrrn

des Vaterlandes zu nahen , die Hingebung , Verehrung
und Liebe zum Thron bricht ungcsucht und uner -

küustelt aus Millionen von Herzen hervor . Wir wissen ,
was wir an unserer Monarchie , was das deutsche Volk an

seinem Kaiserhaus besitzt, und wir danke » Gott mit jedem neuen

Tag , das ; er diesen Stamm uns so kräftig und frisch erhält .

In den Wirren , Stürmen und Gefahren der Zeit richten
sich stets die Blicke unseres Volks aufwärts nach dem

Herrscherthrone , wo auf feste und weise Waltnng , auf
milde Fürsorge für des Landes Wohl , auf Schutz gegen

Bedrohungen von innen und außen zu allen Zeiten ver¬

trant werden darf . Das ist das Erzeugniß einer alten

Geschichte stolze » nnd rtthmwürdigen Herrscherwirkens : das

feste Vertrauen zwischen dem Träger der Krone und seinem
Volk , ein Bund gegenseitiger Treue , der unerschütterlich
durch die Jahrhunderte dahingeht . Es ist ein staatlicher

Schatz und ein ethischer Besitz , wie ihn kaum eine andere

Nation iu solchem Maße ihr eigen nennen darf Möge
das Band unerschütterlicher Treue , wie cs in Deutschland
Fürsten und Völker , Kaiser nnd Reich umschlingt , uns ewig
unverletzt erhalten bleiben ! Es ist das werlhvollste Kleinod ,
dessen Besitz « ns aufrichtet und ermuthigt in allen Nöthen ,
die über uns hereinbrechen könnten . Jedes Volk noch hat
es bitter empfunden , das diese alte heilige Ordnung gestört
hat . Gott erhalte und beschirme unser » Kaiser , Gott segne
das Kaiserliche Hmis !

— Zudendeutsch - russischen Handelsvertrags -

v crhandluugen schreibt mau uns : Es ist zweifellos , daß

die Anregung zur Wiederaufnahme der Verhandlungen von

Rußland ausgcgangen ist , welches wohl zu der Ucberzeuguiig
gekommen sein dürfte , daß bei Aufrechterhaltung der Diffe¬
rentialzölle , besonders bei Getreide ihm gegenüber , andere ,
in dieser Beziehung besser situirte Länder ihm den Rang
ablaufen könnten und es , über lang oder kurz , bei der Frage
unserer Kornversorgung ganz in den Hintergrund gedrängt
werde . Nach den offiziellen statistischen Angaben betrügt im

Jahre 1892 der Antheil Rußlands am Getreide - Import

nach Deutschland nur noch 22,6 pCt . der Gcsammtcinfuhr ,
während der Import im Jahre 1891 noch 64 pCt . aus¬

machte . Wenn auch hierbei andere Umstünde mitsprechen , so
die schlechte russische Ernte mit dem darauf folgenden Aus¬

fuhrverbot und unsere eigene befriedigende Ernte im abge -

laufcnen Jahre , so ist doch nicht zu verkennen , daß andere

Getreide erzeugende Länder mit dem Zollsatz von 3,50 Mk .

gegenüber Rußland mit dem höheren Zollsatz ausfuhr - und

konkurrenzfähiger werden . Dieser Ueberzcugung scheint sich
Rußland mehr und mehr klar zu werden , und so steht zu hoffen ,
daßesauchunserenWünscheninweitgehendem Maße entgegen¬
kommen wird , wenn es diese für seine Landwirthschaft
großen Vortheile einer Gleichstellung in den Zöllen erreichen
will . Wie verlautet , hat denn auch Rußland seinerseits

bestimmte Vorschläge an Deutschland gemacht , zunächst aller¬

dings nur dahingehend , was es von Zugeständnissen von

nus wünscht . Die Aufgabe unserer Unterhändler wird es

sein , dafür zu sorgen , daß die Vortheile , die uns eingeränmt
werden , in gerechtem Verhältnisse zu den Opfern stehen , die

in erster Linie unsere Landwirthschaft durch Preisgabe der

Differentialzölle auf sich nimmt . Möge eine glückliche Hand

diese Verhandlungen führen ! Am Montag sind die

Interessenten aus der Eisenindustrie um ihre Ansichten be¬

fragt worden ; vorgestern kam das Textilgewerbe an die

Reihe , gestern und wahrscheinlich noch heute werden sich
andere Jnteressentengruppen anschließen . Dann wird eine

Sichtung des gesammelten Materials vorgenommcn , und es

beginnen , etwa in nächster Woche , die eigentlichen Bc -

rathungeu im Reichsamt des Innern . Es ist nicht ausge¬

schlossen , daß unsererseits , in Antwort auf die russischen
Vorschläge , dann unsere Gegenforderungen an Rußland in

genau formulirter Weise gestellt werden .

jV. iw xI •• I4 »।♦«nii vVi »eer. wm ^ ^** 11*” ’ ” ’v ***' ö
„ _____ _ _____jen umso lieber Raum , als wir erfuhren , daß nament¬
lich in unserer Nachbargemeinde Sonnenberg für das Projekt
einer Straße „ Wiesbaden - Sonnenberg - Niedernhanscn -Niederseeldnch -

Jdstein " ein lebhaftes Interesse besteht Die Zuschrift lautet :

„ Wenn man einen Blick auf die Karte vom Regierungsbezirk Wies¬
baden wirft , sieht man , daß in demselben eine ganze Anzahl schöner
Bezirksstraßen sind . Soviel uns bekannt , ist in den letzten Jahren ,
namentlich auf dem Westerwalde , viel für den Ausbau solcher
Straßen geschehen. Durch die Erbauung der Eisenbahn von Lim¬
burg nach Frankfurt und Wiesbaden haben einige Straßen be¬
deutend an Werth verloren , z . B . die Köln -Frankfurter nnd
die Limburg - Wiesbadener Straße . Der Volksmund sagt von den¬
selben , daß ans „ ihnen Gras wächst " . Nun wird auch in der Zu¬
kunft nicht allein von einzelnen Gemeinden , sondern auch vom

Ans Stadt mrd Zand .
Wiesbaden , 26 . Januar .

— Knrhauo . Zur Vorfeier des Allerhöchsten Geburtstags
Sr . Maftstät des Kaisers und Königs veranstaltet die Kurdirektion
heute , Donnerstag , Abend ein Festkonzert mit patriotischem
Programm . Wir machen darauf aufmerksam , daß ein besonderes
Entree dazu nicht erhoben wird . Der morgen , Freitag , nach Be¬

endigung des Festmahles nm 8 Uhr Abends stattfindende Fest¬
ball wird im weißen und rothen Saale abgehalteir werden . Auch
zu diesem Festballe , dessen Besuch indessen nur im Ballanzuge ge¬
stattet ist , wird von den Inhabern von Abonnements - und Freniden -
karten , sowie den Theilllebmeri ! am Festmahle ein besonderes Ein¬
trittsgeld nicht erhoben . Für Nichlinh .iber solcher Karten beträgt
das Eintrittsgeld 3 Mark .

schöftigen , die Presse ginge ihn gar nichts an , sie wolle sich nicht
zu einer Ableitung der öffentlichen Entrüstung von den Parla¬
mentariern herleihen . — Infolge der schweren Krankheit von
Cornelius Herz , die seinen Tod befürchten läßt , begiebt sich bei
Untersuchnngsrichter Franqueville nach Bonrnemonth zur Ver¬
nehmung des Kranken .

* Der Bnndesrath bat das Militärdepartement er¬
mächtigt , die schweizerischen Truppen gegen Unfälle
im Jahre 1893 bei der Unsall -Versicherunas - Gescllschaft Zürich z „
versichern , wosiir ein Kredit von 70, (fX ) FrcS . ausgesetzt wurde .

* Rußland . Ein Telegramm der „ Köln . Ztg .
" aus Peters¬

burg bezeichnet die Stellung Baron MohrenheimS als ernstlich er¬
schüttert ; man glaubt an seine baldige Abberufung . Zweifellos
hängt die Sache doch in irgend einer Weise mit der Panama -
Angelegenheit zusammen .

* Herbie « . Die Königin Natalie sandte an eine ihrer
Freundinnen in Belgrad ein Schreiben , in welchem sich folgend -
Stelle befindet : „ Es erschien mir unmöglich , an einem Tage Alles
zu vergessen , was ich durch fünf Jahre erlitten und gelitten habe .
Sein Besnch war mir für den ersten Jannar angekündigt worden ,
nnd trotz meiner Zusage schwankte ich noch im letzten Augenblick.
Da erhielt ich einen Nenjahrswunsch Ssaschas ( Bezeichnung für
Alexander , mit welcher der junge König gemeint ist . Red .) , nnd ich
gab die letzten Skrupel auf , weil ich glaubte , diesen Schritt vor
allen in seinem Interesse und dem der Dynastie nicht zurückweisen
zu dürfen .

"
* Türkei . Aus guter Quelle verlautet , die Pforte wollte die

ägyptische Angelegenheit zum Gegenstände eines Rund¬
schreibens an die Großmächte machen nnd die diplomatische
Aktion gegen das Londoner Kabinet eiiilciten . Auf Aurathen bet
Botschafter zweier Mächte des Dreibundes sei das Vorhaben fallen
gelassen worden .

Schreibmappe mit Tintenzeug vom Hofstaat der Kaiserin
Friedrich . Unter der Fülle dieser und unzähliger anderer
Gaben , die einzeln auznführen ganz uuniöglich ist , _ fesselt ,
wie die „Tägliche Riiudschan

" schreibt , aber ganz besonders
ein kronenartiges Diadem von massivem matten Golde ,
mit Edelsteinen besetzt , im romanischen Stile , mit einer Brosche
und einem Halsbande , von dem in gedrängter Reihe schwarze ,
große Perlen herniederfallen . Es ist ein Meisterstück des berühmten
Goldschmieds Castelaui in Rom und ward von dem damaligen
Kronprinzen von Italien seinem Patheukinde , Prinzessin Margarethe ,
als Taufgeschenk gegeben . — Die Stadt Charlottenbnrg hat einen
Blumenstrauß überreichen lassen . In einem muschelförmigen Korbe ,
dessen Füße von Margneriten und Myrthen umrankt sind , werden
Rosen , Gardenien und Orchideen von Primeln umwunden . Den

Henkel umschlingen hellblaue und rosafarbene Bänder , bemalt mit
dem Alliance - Wappen des Brautpaares und dem Wappen der
Stadt Charlottenbnrg , dazu mit der Widmung : „ Zum 2ö . Januar
1893 ehrfurchtsvoll gewidmet von der Residenzstadt Charlotten -

burg .
" Das Ganze ist von einer aus Veilchen gebundenen Krone

überragt .

kommnnalständischen Verband für den Regierungsbezirk Wies¬
baden viel für den Ausbau von Bezirksstraßen geschehen . Zu den
Straßen , welche in Zukunft noch gebaut werden müssen und welche
ein dringendes Bedürfniß sind , gehört die Straße zwischen
Wiesbaden - Niedernhausen - Idstein . Wer sich von
der Wahrheit dieses Satzes überzeugen will , der braucht
nicht nur an Markttagen , sondern auch an anderen

Wochentagen zu beobachten , wie viel Fuhrwerke und

Personen täglich zwischen den genannten Plätzen ver¬

kehren . Der Verkehr wurde aber noch bedeutender werden , wenn
eine schöne Straße zwischen den beiden genannten Stationen märe ,
namentlich würden viele Wiesbadener , Einheimische und Kurfremde ,
ihre Ausflüge mehr in diese Gegend lenken . Möchten darum von
den einzelnen Gemeindevorstäuden der Orte , die zlvischen Wies¬
baden , Niedernhausen und Idstein liegen und sich für den Ausbau
dieser Straße interessiren , die nöthigen Schrstte geschehen, damit di«

hier erwähnte Straße gebaut wird . Wir find überzeugt , daß der
Kommunalverbaud für den Regierungsbezirk dieses Unternehmen
mit seinen reichen Mitteln unterstützen wird . Wäre die Eisenbahn
zlvischen Niedernhausen nnd Wiesbaden nicht gebaut worden , dann wäre
die hier erwähnte Straße längst vorhanden . Vielfach glaubt man ,
im Verkehr befindliche Eisenbahnen machten die Anlage von Straßen

überflüssig . Wir sind vom Gegentheil überzeugt und sagen : Die
im Verkehr befindlichen Eisenbahnen machen den
Ausbau von Wegen wohl recht nöthig !"

Gin großes Gifenbahnrrnginck
fand , wie schon gemeldet , am Samstag bei Alton ( Illinois ) statt .
Dort stieß ein Sllmellzng mit einem Güterzug zusammen , der mäch¬
tige Petroleumbehälter führte . Diese explodirten und versengten
eine große Anzahl Unglücklicher . Die Zahl der Todten beträgt ,
wie jetzt sestaestellt ist , sechzehn . Von diesen sind sieben im Kranken¬
haus gestorben . Verletzt sind 65 ; vierzehn von ihnen sind nach
Bekundungen der Krankenhausärzte rettungslos verloren . Herzzer¬
reißendes bet sich den Blicken aus und an den Lagerstätten der Un¬

glücklichen. Sie lagen in den Betten so in Baumwolle und Ban¬

dagen gebüßt unb umwickelt , daß sie fast alle Aehnlichkeit mit mensch¬
lichen Wesen verloren hatten . Die Gruppe » der sie umgebenden
schluchzenden , jammernden und weinenden Angehörigen gaben ein

erschütterndes Bild . Alle Augenblicke erhob sich . Einer oder der
Andere der Leidenden zur Hälfte und fiel dann zurück ,
noch fürchterlicher gequält , als zuvor . Einer rief dem ihn
behandelnden Arzte zu : „ Um Gotteswillen , tobten Sie

mich ! Erlösen Sie mich von diesem ElendI "
Einige der Be -

jammernswerthen hingegen lagen ganz still . „ Arme Geschöpfe,
"

sagte einer der Aerzte , „ sie können schon nicht mehr wimmern , sie
werden bald erlöst feilt .

" — Augenzeugen des Unglücks sagen aus ,
daß das Oel sofort aufwärts bis zu einer Höhe von 2 — 300 Fuß

Deutsches Deich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Der Ka i ser verlieh

dem Großfürst - Thronfolger die Ketteznm schwarzen Adler¬
orden . Der Großfürst - Thronsolger fuhr gefteru bei dem
Reichskanzler vor und gab seine Karte ab . — Der Fürst
von Bulgarien reiste gestern nach Regensburg ab und begiebt
sich von dort nach England . — Von beftinformirter Seite wird
die Nachricht über die Verlobung des Fürsten von Bulgarien mit
einer bayrischen Prinzessin als erfunden bezeichnet .

* Kerlin , 26 . Jan . Bei dem vorgestrigen Stiftungsfest des

„ Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes
"

führte Handelsminister v . Berlepsch ans , er sei überzeugt , die
langen Jahre des Schutzzolls hätten die Ueberproduktion herbei¬
geführt . Er gehöre nicht zn den Vernrcheilern des Schutzzolls
und glaube , der Uebergang zum Schutzzoll sei rechtzeitig erfolgt .
Die Schntzzöllner müßten sich lagen , die Industrie würde durch den
Schutzzoll so erstarken , daß sie ohne gesteigerten Export eine Schä¬
digung erleide , deshalb sei die nothwendige Folge der Abschluß der
Handelsverträge , ohne welche die Kalamität weit größer werde .
Die Handelsverträge trügen schon gute Früchte . Die Industrie
müsse den Hebel nicht bei der Massenproduktion ansetzen , sie müsse
eine Verfeiiternng der Leistungen anstreben . — Gestern Vormittag
fanden vier Versammlungen von Arbeitslosen statt . Singer ,
Bebel , Liebknecht und Dreesbach hielten Ansprachen und protestirten
in den schärfsten Ausdrücken gegen den Handelsminister , welcher
gegenüber einer Deputation von Arbeitslosen erklärte , es existire
kein Nothstand . Es wurden Resolutionen angenommen , worin
der Achtstundentag verlangt wird nnd gegen den Lohn von 2 Mk .
als zn wenig protestirt wird , welche die Stadl den angestellten
Arbeitslosen zahle .

* Der Entwurf eine » Gesetzes , betreffend „ Ruhe¬
gehaltskassen für dieLehrer und Lehrerinnen au den öffent¬
lichen Volksschulen "

, ist dem preußischen Herrenhause lugegangen ;
er enthält im Wesentlichen folgende Kestimmungen : „ § 1 . Behufs
gemeinsamer Bestreitung des durch den Staatsbeitrag nicht gedeckten
Theiles der Ruhegehälter der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Volksschulen wird für die zur Ausbringung verpflichteten
Schulverbände ( Schulsozietäten , Gemeinden , Gutsbezirke ) vom
1 . April 1893 ab in jedem Regierungsbezirke eine Ruhegehaltskaffe
gebildet . — § 2 . Die Verwaltung der Kaffe erfolgt durch die
Bezirksregiernng . Die Kassengeschäfte werden durch die Regienings -

Hauptkasse und durch die ihr unterstellten Kassen unentgeltlich be¬

sorgt . — 83 . Die Interessen der Schnlmfterhaltungspflidftigeu
an der Kasse sind von einem , am Sitze der Bezirksregierung
wohnenden Kassenanwalt nach Vorschrift dieses Gesetzes wahrzu -

nehmen . Der Kaffenanwalt wird von den Vorständen der Schul -
verbände ( Schulsozietäten , Gemeinden , Gutsbezirke ) nach näherer
Anordnung der Bezirksregiernng mittels schriftlicher Abstimmung
für je 6 Rechnungsiahre gewählt . — Für jede der Kaffe ange¬
hörende Schulstelle wird eine Stimme geführt . " Die beigefügte
Begründung giebt dazu u . A . tolgeube Erläuterungen :

„ Die Rnhegehaltsverhälttiisse der Lehrer nnd Lehrerinnen
an den öffentlichen Volksschulen sind durch das Gesetz vom
6 . Juli 1885 geregelt . Das Gesetz hat sich im Allgenieineu
bewährt . Zn besonderen Beschwerden hat mir die Art der Auf¬
bringung der Ruhegehälter Seitens der Schiilunterhaltungspflichtigen
Veranlassung gegeben . Die RnhegehaltSlast wirkt um so drückender ,
als sie sich nicht auf alle Jahre gleichmäßig vertheilt , sondern nach
zufälligen Umständen unertonrtet und dann in nnverhältnißmäßiger
Höhe anftritt . Sie wird als Ungerechtigkeit empfunden , toenn ein
Lehrer an verschiedenen Orten im Dienst gestanden , sein Ruhe¬
gehalt aber lediglich von der letzten Gemeinde zu empfangen hat .
Die Streitigkeiten unb Mißhelligkeiten , welche naturgemäß hieraus
entstehen , trüben das VerlMniß zwischen Lehrer und Gemeinde ;
sie sind auch für die Schulverwaltung unbequem und einer gün¬
stigen Entwickelung der Sehulverhältniffe oft hinderlich . Der vor¬
liegende Gesetzentwurf will diese Gedanken zum Ausdruck bringen .
Es sollen in jedem Regierungsbezirke die Schulunterhaltungspflich¬
tigen zn einer Gemeinschaft dergestallt vereinigt werden , daß die
Ruhegehälter , soweit sie nickt durch den Staatsbeitrag gedeckt werden ,
ober von anderen als den Schnlverbänden , insbesondere von Dritten

zu gewähren sind , fortan aus der gemeinschaftlichen Kasse zn zahlen
sind . Zur Deckung dieser Zahlungen werden Umlagen aus die
Schnlverbände nach dem Maße des Einkommens der Lehrerstellen
ausgeschrieben . Dabei bleibt aber ein Betrag bis zu 800 Mk . von
jeder Stelle außer Ansatz , weil für den Höchstbetrag des Ruhe¬
gehaltes aus demselben (" /« >) der Staat mit seinem Beitrag ( 600 Mk ) .
eintritt .

"
* Rundschau im Reiche . In Nietleben erkrankten am

Dienstag 13 Personen , 1 Person starb . Die Gesammtzahl beträgt
101 Erkrankungen , 36 Todte . Bei einem erkrankten Arbeiter in

Trotha wurde Cholera asiatica festgestellt . Ter Landrath warnt
vor dein Trinken des Saalewaffers und macht bekannt , daß lieber «

tretungen bestraft werden .

Zur Hochzeit in Kerlin .

Gestern Nachmittag um 4 Ubr fand im Palaste der Kaiserin
Friedrich in Berlin die standesamtliche Trauung der Prinzessin
Margarethe von Preußen und des Prinzen Friedrich Karl von

Hessen durch den Minister des Königlichen Hauses , Herrn v . Wedel -

Piesdors , statt . Ihr folgte dann alsbald in der Schloßkapelle die

kirchliche Weihe des Ehelmndes durch den Generaliuperiifteiidenten
vr/Dryander . Nach den sich anreihenden , programingemäß Ver¬

laustuen Festlichkeiten , über die wir noch berichte » werden , begaben
stch die Neuvermählten nm 9 ®'< Uhr mittels Sonderzuges nach Pots¬
dam unb von dort nach dem Königlichen Stadtschloffe . Heute kam
das hohe Paar wieder nach Berlin und nimmt vor der Abreise
nach Philippsnihe noch kurze Zeit im Kaiserin Friedrich -Palast
Wohnung . Das Brantbonqnet war von der regierenden Kaiserin

gewidmet . Es besteht aus blühenden Myrthen und Orangen mit

weißen Rosenknospen , umgeben von zartem Blendentüll .
In einem Saale des Palastes der Kaiserin Friedrich sind alle

die Geschenke ausgestellt worden , welche die Prinzessin - Braut zu
ihrem Hochzeitstag erhalte » hat . Ein großer Kasten birgt einen

köstlichen Schmuck ans Brillanten und Smaragden , den die Kaiserin
Friedrich hat an fertigen lassen , bestehend aus Diadem mit aus¬
stehenden birnenförmigen Smaragden , Halsband , Ohrgehängen ,
mehreren Broschen und Armbändern . Der Bräutigam verehrte der
Brant fünf schwere Ringe , deren jeder mit großen Steinen in einer
anderen Farbe besetzt ist Der Landgraf von Hessen schenkte mit

feiner Mutter zusammen einen großen Brnstschninck nebst Ohr -

Schängen
aus großen Opalen und Brillanten ; der Kaiser gab eine

liniere ans großen Brillanten . Die Geschenke der Königin von
Großbritannien bestanden aus Houitonspitzen , indischen Shawls ,
einem großen silbernen Theeservice und einem Kamm von Schild¬
patt mit Brillanten und Türkisen . Der Großher -zog von Sachsen
hatte einen diademartigen Halbkamm von Brillanten und aufrecht -

stehenden Birnenperlen verehrt , der Prinz und die Prinzessin von
Wales Armbänder von Türkisen und Brillanten gesendet . Ketten¬
armbänder mit Brillanten waren vom König und der Königin von
Italien geschenkt , ein grüner Soniienschinn mit einem in massivem
Gold gefaßten Knopf aus Lapis -Laznli von der Erbprinzefstn von
Sachsen - Meiningen . Das Geschenk des Großberzogs von Hessen
bestand ans einem massiv goldenen „ Dejeuner

" ( martelö ) , das der

Prinzessin Luise von Preußen ans einem „ Dejeuner
" von vergol¬

detem Silber . Silbergeschenke waren in Maffe gesendet , z . B . zwei
« pfee Fruchlkörbe von Baron Rothschild in Frankfurt a . M . , eine
Sberue Wanduhr von Ladv Amühtsll in London , eine jilberne

Ausland .
* Frankreich . Wie bekannt , sind so ziemlich alle Pariser

Zeitungen durch die Panama - Gesellschaft bestochen luorben Jetzt
hat der Jonrnalisten - Lerein den sehr bequemen Beschluß gefaßt ,
daß fein Journalist einer Vorladung des Panama - Ausschusses ent¬
sprechen solle ; der Ausschuß solle sich mit den Abgeordneten be -

Aus Kunst und Keben .

W . Verein der Künstler und Kunstfreunde . Dritte

Kammerrnnsikabend der Herren Professor H . Heer man ■

( I . Violine ) , Konzermeister N . Koning ( II . Violine ) , E . Weicker

( Viola ) nnd Kammervirtuos C . Müller ( Violoncell ) , sämuftutt
von Frankfurt a . M . Das Progranim war diesmal ein durcha »

klassisches , es brachte die Namen Haydn , Schubert unb Beethoven -

Von dem ersten Weister wurde als Eröffnnnasnummer da » cn

nutthige Quartett in G - dur Nr . 1 op . 64 gestielt . Dann fo >L-

da » fcltener gehörte , breit angelegte , durch Grazie und besinckeno
Melodik hervorragende A - moll Quartett op . 19 von Schubert u »

schließlich Beethovens wuchtiges , gedankenreiches Quartett ui Es - d «

Rr . 10 , op . 74 dessen unvergleichliches Adagio ma non tropP

mir ein Beethoven schreiben konnte , während die beiden le ? «

Sätze schon aus dem Rahms « , welcher dem Streichquartett
zeichnet ist , hinausgehen und stark auf die Ausdrucksmittel

weisen , welche das Orchester bittet . Die Zusammensetzung
Kestern insofern eine Aenderung erfahren , ÄS an Stelle des « ern

schoß , dann in der Luft wiederum zu explodiren schien , sich plötzlnb
ausbreitete , unb dann weithin herabfiel . Einer von ihnen bericht «

des Näheren : „ Ich stand nach dem Znsauimenstoß etwa 250 Fus
von den Behältern in Betrachtung der Trümmer und bemerkte zu
einem in meiner Nähe befindlichen Manne : Ich fürchte , daß sich Gas
in den Oelbehältern entwickeln werde . Die Behälter waren z»

Zeit von brennendem Oel umgeben . Ich hatte mich eben

zum Weggehen angeschickt , als die Explosion erfolgte . Es gab
einen dumpfen Donner , und auf einen Augenblick waren die Augen
geblendet von dem mächtigen Fenerschein . Dann sah ich eine riesen¬

hafte Feuerwand , die auf mich zukam , unb ich erinnere mich sitzt ,

daß sie hoch hinauf bis über bie Baunffpitzen hinaus reichte . Der

Anblick war gewaltig schön , aber ich war zu nahe , um mich sicher

zu fühlen , und ich lief , so schnell ich konnte , von der stch nähernde »

Feuersäule fort . Trotzdem geriet !) mein lieberrock in Brand . EMS

zog ich ihn aus und löschte ihn ; während ich so beschäftigt war ,

stürzten zn beiden Seiten an mir Wesen vorüber , die man aber

wegen der Flammen , in die sie gehüllt waren , kaum als menschlich ^

Geschöpfe erkennen konnte . Ich warf meinen Ueberrock über b««

nächsten dieser Unglücklichen , rollte ihn im Staube und riß ihm
brennenden Kleider vom Leibe . Hernach half ich zwei Anderen ö

derselben Weise ; inzwischen liefen etwa 30 ober 40 weitere Perl onc »

vorüber , deren Kleider brannten , und die die Luft mit ihrem Wb

geschrei erfüllten .
"
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Marktberichte .
* Wiesbaden , 26 . Jan . Bei dem heutigen Fruchtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 40 Pf . bi »
16 Mk . — Pf ., Richtstroh 5 Mk . 30 Pf . bis 6 Mk . 40 Pf .,
Heu 10 Mk . — Pf . bis 10 Mk . 80 Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Grlbmar h t ,
- m - CourSbericht der Frankfurter Börse tiom 26 . San .

Nachmittags 12 *fi Uhr . — Kredit .- Actieu 268 ' / », DiSconto - Com »
mandit - Antheile 180 .70 , Galizier 185 , Lombarden 80 ' /, , Egypte ,
99 , Portugiesen 21 ' /, , Italiener 91 ' /, Ungarn 96 ' / «, Schweiz - »
Central — , Gotthardtbahn -Bctieu IctXTO , Storboft 102 .20 , llmot
67 .60 , Prime Henri — , Dresdener Bank 1b7 ' /«, Hibernia — -
Laurahütte - Actien 94 , Gelsenkirchener Bergwerks » äkfiai 180 .70k

Bochumer 116 .20 , Harpener 123 .60 , Lerkner HandeW - GrsellschaS
136 .60 , Banque Ottoman 112 .30 , Mittestneer — , Nordd . Llcch »
92 .20 , Russische Banknoten 207 */ «. Tendenz : ziemlich fest .

Wasserstau » » Nachricht « , .

26 . Ja »mar 1893 . Seite 3 .Wiesbadener Tagblatt ( Vbend - RuSgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .
No . 44 . 41 . Jahrgang .

eingelüden ,
v . Ebe r st

:rengung

anstaltung getroffen . Zu angeto
ein zahlreiches Publikum eiliges :

Kleine Chronik .

Aus Stettin , 25 . Januar , wird gemeldet : Bei dein Dorfe
Daberu , wo gestern Pioniere vom Pionier - Bataillon Nr . 17 mit

Aufwürfen von Gräben beschäftigt waren , explod irte ein vierzig
Pfund schweres Sprenggeschoß und ritz den Premier -

Lieutenant v . Chamier in Stücke . Einzelne Glied¬

maßen wurden 300 Meter weit geschleudert .
Im Hamburger Vororte Horn wurde der Stellendes ! tzcr

Schuantz auf seinem einsam belcgeucn Gute Nachts von einer aus

fünf Personen bestehenden Räuberbande überfallen und

furchtbar zugerichtet . Auch der Knecht wurde uiedergeschlageu . Die

Bande raubte etwa 600 Mark .
In Burgdorf ( Kreis Celle ) , ist eine Engelmacher,n

verhaftet worden , die seit 1885 den Tod von 21 Pflegekindern ver¬

anlaßt haben soll . ,
Aus Ratibor wird geschrieben : Der frühere Gutsbesitzer

Waujek ist wegen Ermordung seiner Gattin und seines

Sohnes zum Tode und 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden . „ , . .. „ _ .

Bei dem Duxer Grubenunglück find nach vorläufiger Fest¬

stellung 83 Bergleute umgekommeu . Andere Rachrichten sprechen
nur von 16 Tobten , und nach der Versicherung der Werkleitung be¬

findet sich Niemand mehr in der Grube . Es wird bereits an der

Wiederherstellung der arg beschädigten Wetterführung gearbeitet .

* Kochst a . M . , 25 . Jan . Am Sonntag wurde auf dem
Main zwischen Höchst und Sindlingen ein wilder Schwan ge¬
schossen . Der hier nur sehr selten vorkommende gewaltige Vogel mißt
von einer Flügelspitze bis zur andern 2 Meter 34 Centimeter , vom

Schnabel bis zum Steiß 1 Meter 44 Centimeter ; sein Gewicht be¬

trug 13 Pfund . Am selben Tage wurde auch eine starke Fischotter
an der offenen Stelle des Mains bei den Farbwerken geschossen .

* Gießen , 25 Jan . Das chemische Universitäts - Labo¬
ratorium ist heute bis auf die Umfassungsmauern abgebrannt ;
die Wasserleitung war zugesroren .

= Wams . 26 . Jan . Das zweite und letzte karnevalistisch -

humoristisck -kohlige Lagerfest der Mainzer Prinzen gar de

findet am Sonntag in der rcichdekorirten Stadthalle statt . Es sind
auch zu dieser Veranstaltung die umfassendsten Vorbereitungen ge¬
troffen worden , um die Besucher , die von hier und auswärts stets

gern zu den Lagerfcsten der Prinzengarde kommen , in gewohnter
Weise zu unterhalten . Das Programm ist wieder ein sehr reich¬

haltiges , und heben wir uameutlich für die auswärtigen Besucher
hervor , daß das Närrische Oratorium von Jakobh - Steiubach , das

beim ersten Lagerfest Abends zur Aufführung kam und so sehr gefiel ,
diesmal Mittags auf allgcnieinen Wunsch wiederholt wird . Es wirken

bei dem Oratorium mit : ein starker Chor und bedeutende Solisten ,
darunter der lyrische Tenor unserer Oper , Herr Elmhorst ;
die beiden Primadonnen sind imitirte Schönheiten ersten Ranges
und von bedeutender Kehlfertigkeit . Des Weiteren kommen noch zur
Aufführung die Tronbadoiir - Travestie , eine ebenso effektvolle , als

kohtige Scene ; ferner das dresfirte Schwein , die reisende Musik¬

kapelle , turnerische Aufführungen und karnevalistische Vorträge be¬

währter Narrhallesen . Die hübschen Chorlieder werden sicher auch
diesmal „ cinschlagcn

"
. Es sei noch beigefügt , daß für beide Ab -

theilungcn der Veranstaltung nur eine ganz bestimmte Anzahl
Karten ausgegeben werden , so daß also alle Besucher sicher auf
einen Platz zählen können .

* Koblenz , 25 . Jan . Das Moseleis beiZell uudTrarbach

ist seit heute Abend in Bewegung und läuft langsam ohne Hoch¬
wasser ab .

* Dillenburg , 25 . Jan . Gestern Nachmittag starb der älteste

männliche Bewohner unserer Stadt , Pfarrer a . D . C H. Reuter .
Am 17 . Dezember 1805 zu Usingen geboren , hat er das hohe Alter

von über 87 Jahren in körperlicher und geistiger Frische erreicht .
Er war Pfarrvikar zu Frohnhausen , Oberwallmenach und St .
Trinitatis , Pfarrer zu Hirzenhein , Geunnrich und Ballersbach .
Seit seiner Peusionirung 1869 lebte er in unserer Stadt , von Allen ,
die ihn näher kannten , wegen seines freundlichen Wesens geliebt
und geachtet . Mit ihm ist der gegenwärtig älteste Geistliche

Nassaus aus dem Leben geschieden . (Z . f . d . D .)

* Muterbild aus Konstantinopel . Man berichtet der

N . fr . Pr .
" aus Konstautinopel , 13 . Januar : Wir haben seit

heute Früh Schneewetter , wie man er in Rußland kaum voll¬

kommener haben kann . Der Schmutz in den Straßen , der während
der letzten Woche höchstens einen halben Fuß hoch war , ist jetzt
mit anderthalb Fuß Schnee bedeckt , nnd da tue hiesige Muuicipalität
es für Wahnsinn halten würde , viel Geld auszugeben — wie dies

in anderen Städten geschehen soll — , nm ihn fortzuschaffen , während
es doch ziemlich sicher ist , daß die Sonne über kurz ober lang un¬

entgeltlich und gründlich damit aufränmen wird , so ist der Verkehr
in Konstantinopel so gut wie ganz unterbrochen . Fußgänger können

die Schmutz - und Schneemassen zur Roth noch mit großer Mühe

durchwaten , aber Pferde und Wagen — wenn der Wagen nicht be¬

sonders leicht und die Pferde nicht besonders stark sind — bleiben

darin stecken . Selbstverständlich hat diepielbenntzte Pferdebahn zwischen
Pera und Galata ihre Fahrten eingestellt . Im Stambul dürfte es

ebenso sein ; aber bestimmt weiß ich das nicht , da in meinen Bekannten¬

kreisen Niemand ist , der sich bei diesem Wetter auf die Brücke ge¬
wagt hätte die über das Goldene Horn von Galata nach Stambul

führt . Wem es feine Verhältnisse gestatten , zu Hause zu bleiben ,
der bleibt hier heute sicherlich zu Hanse , mag er auch ein noch so

großer Freund von Mnterlaudfchaften sind ; denn Konstantinopel
nn Schnee ist vor allem Andern etwas sehr Schmutziges , etwas

so Schmutziges , daß sich der durch feinen Magistrat verwöhnte
Wiener ober Berliner davon gar keinen Begriff machen kann .
Wenn man dort sagt : „ In den Straßen liegen zwei Fuß hoch
Schnee und Schmutz,

" so glaubt kein Mensch an eine solche Ueber -

treibung , und der Sprecher selbst verlangt dies auch gar nicht ;
aber wem : man das hier hört , so ist mit ziemlicher Sicherheit an -

zunehmen , daß man in den Straßen zwischen 18 und 24 Zoll tiefen
eiskalten Schmutz finden wird . Das ist nicht hübsch und
obendrein ungesund . Die Agence de Constantinople theilte heute
Früh ihren Lesern mit , daß Konstantinopel als Telegraphenstation
vollständig ifolirt sei ; von keiner Seite wären Depeschen einge -

troffen ; der Schnee hätte alle Verbindungen unterbrochen . Da

liegt die Vermuthung sehr nahe , daß es mit der Verbindung durch
die Eisenbahn ebenso schlecht aussieht , wie mit der durch die Tele¬

graphenlinien . Kürzlich — bis vor drei Tagen — war die Post -

verbindung sechs Tage lang vollständig unterbrochen gewesen . Bei¬
nahe eine ganze Woche lang hatten wir hier keinen Brief , kein

Zeitung erhalten . Westlich von Konstantinopel wird man kaum

Begreifen , wie man dabei leben kann ; der orientalische Fatalismus
überwindet jedoch Alles .

in der Schlacht von St . Privat in ' / « Stnnden von 231 Mann
allein 62 tobt verlor , so daß ihm am Abend des 18 . in Marie
aux Che nee mir 56 Mann gemeldet wurden . Mit einem dreifachen
begeistert anfgenommenün Hoch auf Se . Majestät schloß der Herr
Redner seinen Vortrag , der ihm den herzlichsten Dank der An¬

wesenden eintrug .
— Lznudelsrrgisirr . Jin Gesellschaftsregister ist eingetragen

worden , daß in die zu Schierstcin a . Nh . domiziürteKommandit -

GeseUschaft in Firma „ Rheinische Holzwollfabrik Marwitz & Co .
"

eilt neuer Kommanditist eingetreten ist .
- Die Vacanzen - Liste für Milttiir - Auwürtrr Uo . 4

ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

— Eino jastlcrrde Kindvrschaar folgte heute Mittag kurz
vor 1 Uhr einer total betrunkenen Weibsperson durch
die Langgasse . Der Spektakel nahm erst ein Ende , als das ver¬
kommene

"
Frauenzimmer sich in ein Haus zurückgezogen hatte und

dessen Eingang versperrt worden war .
= Unfall . Als die Ehegattin des in bet GeiSbergKraße 12

wohnenden Kaufmanns H . ans einer Kommode , welche in nächster
Nähe des Fensters steht , Wäsche herausnehmen wollte , fiel plötzlich
eine doppelfenstrige Gallerieftanae auf dieselbe und verletzte sie an

Kopf , Schulter und Hand . Die Ursache des Herunterfallens
der Stange ist , daß das Brett , welches die Rollladen verschließt ,
nur mit einem kurzen Nagel , anstatt mit angcpaßter Vorrichtung
versehen war . _ _ _ _ _ _ _

- r - Ana dem lilaurn Ländchen , 24 . Jan . Der Unter¬

nehmer in Wallau , welcher den Omnibus zwischen diesem Orte
und der Station Erbenheim täglich einige Male fährt , scheint gute
Geschäfte zu machen , beim diese Fahrgelegenheit wird täglich durch¬
schnittlich von 80 Personen benutzt , von denen jede 30 Pfg . rrahr -

geld entrichten muß . Sonntags , Dienstags und Freitag ? wird der

Omnibus dreimal , an den übrigen Wochentagen aber nur zweimal
gefahren . Die Bewohner des blauen Ländchens hoffen , daß später

zwischen Erbenheim und Kristel bei Hofheim eine Sekundärbahn

gebaut wird , und sind der lleberzeugung , daß diese Bahn sich gut
rentiren wird .

* Eltville , 25 . Jan . Bei einem dieser Tage hier plötzlich ver¬

storbenen altersschwachen Manne , welcher von der öffentlichen

Armenpflege nnterhalten tumbe , fmib man , im Bette versteckt , das

hübsche Siinunchen von 1600 Mk .
* Uüdeslfrim , 25 Jan . Bei fortdauernder Wärme werden

sich bald die Eismassen der kleineren Flüsse , Main , Neckar ,
Nahe , iu Bewegung setzen , und wenn sich dann and ) der Rhein seiner

Fesseln entledigt , wachsen die Besorgnisse der Uferbewohner wegen
eines verderbenbringenden Eisganges und damit verbundener Hoch¬
wassergefahr . Man hofft inbeffen , da sich von ber Loreley auf¬
wärts bis Oberwesel bereits eine Rinne inmitten des Stromes ge¬
bildet hat , daß die gefährlichen Stannngen beim Losbrecheu ber

Eisfläche nicht in bem sonst zu besürchtenben Maße eintreten

werben . ( Rhg . Anz .)
- r - Limburg , 24 . Jan . Die hiesige erste evangelische Lehrer -

stelle ist bem Herrn Lehrer Lenz von Breibeudack ) im Kreise
Biedenkopf übertragen worben .

* Limburg , 25 . Jam Die hiesige Handelska mvier hat
eine Eingabe an bas Abgeordnetenhaus gerichtet , worin beantragt
wird , die Vermögenssteuer ober eine funbirte Einkorn m c n -

steuer nicht zu bewilligen , bngegen bie Erweiterung ber Erbschafts¬

steuer in Erwägung zu ziehen .
* Weilburg , 25 . Jan . Infolge ber kalten Witterung ber

letzten Tage war laut „Weilb . Tagebl . " einem Lanbmann eines be¬

nachbarten Ortes bie Ziege im Stalle steif gefroren . Man

brachte nun beit armen Vierfüßler zur Erwärmung feiner gefrorenen
© lieber in bie Stube und entfernte sich . Da — auf einmal lautes

Gepolter . Man eilt herbei — Tableau ! Die Ziege , durch die be¬

lebende Wärme wieder muthig geworden , steht auf der Kommode

vor dem Spiegel , eben im Begriffe , sich in wahnsinniger Wuth auf

ihr Gegenüber in bemfelbeii zu stürzen .

= Der Krirger - und Militär - Verein hatte auf Mittwoch

Abend feine Mitglieder zu einem Vortrag in den „ Deutschen Hof

. , welchen zu halten sich Herr Obersts Freiherr

,, ö . ftei n in liebenswürdigster Weise bereit erklärt hatte .

„Erlebnisse aus dem Feldzug 1870/71 , von einem Mitkämpfer ge¬

schildert
"

, war der Titel des Vortrags , der das Interesse der

zahlreich erschienenen Mitglieder des veranstaltenden Vereins , wie

auch anderer Krieger - und Militär -Vereine in Anspruch nahm .
Ter Herr Redner machte zu Beginn seines Vortrags auf den

18 . Januar als einen der wichtigsten Gedenktage für Preußen und

Deutschland anfnierkfam . Am 18 . Januar 1701 setzte sich der

damalige Kurfürst Friedrich III . von Brandenburg in Königsberg
die Költigskrone aufs Haupt , womit Preußen zum Königreich würbe .

Zum erste » Male erschien neben dem bentschen Kaiser ein König in

Deutschland . Der deutsche Kaiser sanktionirte diese Erhebung als

autonomen Akt des Kurfürsten , batte für die Ansprüche auf

Schlesien 1694 den Schwiebnser Kreis an Brandenburg abgetreten
und der von allen europäischen Staaten anerkannte König Friedrich I .,
von Preußen blieb ein treuer Vasall des deutschen Kaisers .
Friedrich I . war durch einen unglücklichen Sturz von bem Arm

der Aniiue bucklig , von schwächlichem Körperbau , aber hochstrebenden
Geistes . Durch bie Annahme der Königskrone legte er sich
und seinen Nachkommen Pflichten auf , die Alle bislang treulich

gehalten haben . Friedrich der Große hat oft seines Großvaters ui

seinen Schriften gedacht . Die Königskrone war eine Lockspeise , bie

er seinen Nachfolgern hinwarf und bamitgleichsam sagte : „ Ich habeEnch
einen Titel erworben , machtEuch bessenwürbig . " . Dre zweite große
Bebeutung bes 18 . Januar liegt barm , daß ei » deutscher König
durch den Beschluß aller deutschen Fürsten sich 1871 in Versailles
im Herzen von Feindesland bie beutsche Kaiserkrone aufs

Hauvt setzte , Wilhelm I . Der Herr Rebner schilderte nun bas

erhebende Gefühl , welches sich bamals ber ganzen deutschen Be -

dölkerung bemächtigt hatte , und erwähnte , daß der folgende Tag ,
ber 19 . Januar , von General Trochu znr letzten energischen That
der Pariser Garnison ausersehen wurde , den eisernen Ring der be¬

lagernden Armeen zu sprengen . Nachdem diese letzte Stnftr " “ -"

unter dem Mont Valerien mißglückt war , war der Fall von Pans
sicher . Nachdem der Herr Redner noch in einigen Worten des
19 . Juli 1870 gedacht hatte , ging er zur Schilderung feiner eigenen
Erlebnisse im Feldzüge über . Er schilderte in beredter , spannender
Weise , wie er als Hauptmann und Coiupagnie - Chef im 3 . Garde -

Regiment ( damals Hannover ) mit seinem Regiinente von

Hannover zunächst nach Bingerbrück abgefahren fei . Er
erinnerte au bie Begeisterung , bie alle deutschen Herzen
damals ergriffen hatte , an die echt patriotischen Kund¬

gebungen , bie den Truppen überall zu Theil wurden .
Sodann kam der Herr Redner auf die Marfchbewegungcn selbst zu
sprechen bis zu der großartigsten Episode in dem Kriege , den
Schlachten bei Metz. Nach den Siegen bei Spichern , Weißenburg ,
Wörth kam es zu den Schlachten des 14 ., 16 . und 18 . August . Er
erinnerte an das tapfere Ausharren des III . und X . Corps bei
Vionville und MarS - Ia - Tonr , an die kavalleristifchen Leistungen der

Regimenter v . Bredow , Barbtz nnd ber Garde -Dragoner , denen am
18 . die große Schlacht von Gravelotte - St . Privat folgte . Durch
eine in der Schlacht bei St . Privat erhaltene Verwundung war
der Herr Redner gezwungen , sich nach der Heiniath bringen zu
lassen , kehrte jedoch am 21 . September zum Regiment , welches in

Boiffy vor Paris lag , zurück und machte hier bie glorreiche Ucber -

ßabe der stärksten Festung Frankreichs mit . Iu ehreuber Weise ge¬
dachte ber Herr Vortragende noch seiner getreuen Compagnieen , die

Vermischtes .
* Glu Geistlicher itle Uänber -lmuptmanu . Die römische

„ Risorma
" schreibt : Lor bem Gerichtshöfe in Trani findet gegen¬

wärtig bie Verhandlung gegen eine Schaar von zwanzig Uet e thätirn
statt .

'
Ihr Führer , ber berüchtigte Bandit Bruno , ist voriges Jahr

in einem Gefechte mit Carabinieri erschossen worden . Die Mit¬

glieder seiner Baude wurden gefangen und sehen nun ihrer Strafe

entgegen . Unter ihnen sitzt auf der Anklagebank ein Geistlicher ,
Don Liborio Ouatroechi , welcher das geistige Haupt der Rauber -

gesellschaft war , die Gelegenheiten auSspähte , die Pläne entwarf , die

Ausführung auorducte : Im Hanse seines Bruders , de ? Apothekers

Pasguale Quatrocchi , fanden in ber Nacht die Zusammenkünfte
der Baude statt , welche dort die Nachrichten und Weisungen ari¬

dem Munde Don Liborios entgegenahm .
ein zahlreiches Publikum eingefunden . Allein , die Seitens des

Vereins bestellte Mainzer Militärmufik war ausgeblieben
und traf infolge Zugverfpätimg , verursacht durch großen Schneefall ,
erst gegen 10 Uhr Abends dahier ein . Um natürlich ihrem Schaden

beizukomuien , trennten sich die Krieger infolgebcffcn erst gegen
Morgen von ihrer Festhalle .

- - Runkel , 25 . San . In eine unangenehme Sage
wurde am letzten Sonutaa der hiesige Kriegerverein versetzt . Der¬

selbe hatte auf Abends 8 Uhr einen Festball ( Kaisers Geburtstags -

Feier ) arrangirt und alle Vorkehrungen z» einer hübschen Ver¬

anstaltung getroffen . Zu angesetzter Stunde hatte sich , wie immer ,

Kehle Ustchrichtet » .

C ->r. tiNkNtal - Tclegraphtn - E om |>a gnlt .

Krrlin , 26 . Jan . Das „ B . T .
" erfährt aus Gießen , im

neuen chemischen Universitäts - Laboratorium brach gestern

Feuer aus , das vermuthlich durch eine Explosion veranlaßt wurde .
Werthvolle Präparate Liebigs , die für die Chicagoer Weltausstellung
beftimmt waren , sind vernichtet worden .

Rotterdam , 26 . Jan . Infolge des Thanweiters steigen dke

Flüsse sehr schnell. Eine Strecke der Wintersoyk - Amsterdamer

Eisenbahn ist für den Verkehr durch Ueberflnthung gehemmt . Bei

Venloo ist das Eis der Maas in Bewegung , schleppte einen Dampfer
fort und riß eine Brücke weg . Das Wasser ist um 4 ' / , Meter

gestiegen .

Rom , 26 . Jan . Gestern wurde ein Beamter der Banca

Napoli festgenommen , ber vor Jahresfrist mit 400,000 Lire

burdjgegangen war .
Depel - lnbüreau Herold .

Paris , 26 . Jan . Widersprechende Gerüchte melden fort¬

gesetzt , es seien Differenzen im Sl ab inet ausgebrochen , Bourgeois
und Develle beabsichtigten zu bemiffioniren . Auch der Unter¬

suchungsrichter und der (Sencralprofurator boten ihreDemiffiou an ,
angeblich wegen der Versuche der Majorität des Kabinets , den

Pauamaskanbal zu beenbigen und die Untersuchung theilwcise

niederzuschlagen . Die Negierung bementirt alle biefe Meldungen . —

Waddington wurde beauftragt , Lord Rosebery um Aufklärungen
über die Ursache der (SarniioiiBcrftärtuiigen in Egypten zu ersuchen .

Krüssel , 26 . Jan . Der belgische Großorient erläßt em

energisches Manifest zu Guusten de » allgevieinen Stimm -

rechts . — Der Kongodampfer „Massa
" ist in Antwerpen einge¬

troffen . Sämmtliche Passagiere und Mannschaften , mit Ausnahme
von drei sonstigen Kranken , litten am Fieder . Der Schiffsarzt und

der zweite Pilot sind gestorben .
______________________________

Wenbeit in Berlin in erster Reihe die Bestrebnng um Gewährung

*£ <•6 Ehrenfoldes mit dem Kaiser befürwortend zu besprechen ;

tanble es sich doch hier um eine Angelegenheil , die , wie kaum alte

« ibere der Befürwortung werth sei . Der Prinzregent von Bayern
En ff/r die bayrische Armee für das Eiserne Kreuz bereits einen

© jreniolb bewilligt haben . Bei solcher Fürsprache steht es um die

Sache nicht schlecht .

= Thirriirzttichr Kurst . Durch die günstigen Erfolge ,

» eiche durch das Abhalten von thierärztlichcn Kursen erzielt wurden ,
« eht sich der Vorstand des Landwirthschastlichen Wanderkasinos

veranlaßt , auch für dieses Jahr einen solchen Kursus einzurichten .

Derselbe wird nächsten Monat ( Tag und Stunde werden noch später

bestimmt ) beginnen und 3 - 4 Monate dauern . Herr Thierarzt

1 Klasse , Direktor Michaelis , wird jeden Sonntag Vormittag

8DH 9 — 11 Uhr in einem Restauralionszimmer des Schlachthauses
Unterricht und Unterweisungen in der Ernährung und Pflege der

Thiere , über die erste Hülseleistung bei plötzlichen Erkraiiknngen ,
Unglückställen nud Geburt 2C. ec. ertljeilen . Da die entstehenden

Unkosten ans der .Kreiskommmmlkasse gedeckt werden , so ist die

Theilnahme für die Einwohner des Landkreises Wiesbaden frei l

W fleht deshalb zu erwarten , daß der genannte Kursus auch in

büfem Jahre hauptsächlich Seitens der jüngeren Landwirthe recht

gut besucht wird . Aiimelbungeniiehmen die Herren C . G . Goßmanir -

Sloppenheiui und Kreisobstbaulehrer Red Holz - Wiesbaden ent -

gegeu .
— Göstbirume und Hülle . JmVersuchsgarten zu Sachsen¬

hausen wurden von allen Obstarten , namentlich freistehenden , nicht

bedeckten Pfirsichen nud Aprikosen , Reiser geschnitten und einer

genauen Untersuchung unterzogen . Der Befund ergab , dass Holz
und Knospen durch Frost nicht gelitten haben . Durch

den trocknen Sommer ist das Holz so vollkommen ansgererft , daß

es auch wohl noch höhere Kältegrade hätte ertragen können .

Lecker Herr Kammervirtuos C . Müller die Partie des Violoncells
übernommen hatte . Derselbe zeigte sich als ein trefflicher Künstler ,
welcher sich sehr wohl dem Ensemble anzuschmiegen und seine
Stimme den anderen gegenüber sehr becent zu behandeln wußte ;
in dem Schubertschen Quartett hatte er stellenweise sogar etwas
Mehr hcransgehen können , das farbenprächtige Werk wäre bann

noch mehr zur Geltung gekommen . Im Uebrigen war die Aus¬

führung wieder eine ganz ausgezeichnete , das Zusammenspiel ließ
nichts zn wünschen übrig , ebensowenig bie Ausführung ber einzelnen
Etimuien , auch verdient die tadellose Reinheit der Intonation
wieder eine ganz besondere Erwähnung . — Das Publikum dankte
den Frankfurter Herren durch öfteren , reichlich gespendeten Beifall .

— Verein der Künstler und Kunstfreunde . Wie wir
bereits vor einigen Tagen mitgetheilt , steht den Mitgliedern des

Künstlervereins am Samstag , den 28 ., ein besonders auserlesener
künstlerischer Genuß bevor . Frau Amalie Joachim , bie feit
fast einem Jahrzehnt hier nicht mehr gehört worben , wirb die

schönsten Perlen aus bem Liederschatz unserer Musiktitteratur vor¬

tragen , so u . A . vier herrliche Einzellieder vom Meister Brahms ,
dann drei Liedercyklen , erstens die tiefempfunbeuen , leider so selten
im Konzertsaal zu Gehör gebrachten Weihnachtsire der von
Cornelius , zweitens die allbeliebten Schumannschen Lieder aus

Frauenlieb und Leben , endlich drittens die kürzlich von Vogl
nn Kurhanskonzert mit so großem Beifall gesungenen 5 Gesänge

| ton Wagner , Studien zu Tristan undJsolde ; gewiß ein nut kunst -
r tierischem Verstände gewähltes Programm , wie es reichhaltiger inmt

gedacht werden kann . Daß Frau Joachim durch die Meisterschaft
ves Vortrages , die Wärme der Empfindung ihre Zuhörer

WHinzureißeil versteht , beweisen von Neuem die unbedingt lobenden

Rezensionen des letzten Winters , unter denen wir die der bekannteii

Leßmannschen Musikztg . herausgreifen ; diese schreibt : » Ganz und
boll wirkten die Vortrage , als Frau Joachim von den knusthlstorssch
intereffauten Gaben überging zn den Liedern , in denen das Em -

Mnbungslebkn der modernen Welt zum Ausdruck gelaugt . Die

Kortragskimst der großen Meisterin feierte wieder einen Triumph
« der den andern , und nicht laut genug kann die Mahnung an Alle ,
die es angeht , erhoben werden : an solcher Meisterschaft ber Stimm -

vehandlung , der Vertiefung in den poetischen Gehalt ber GesangS -
« usik unb des künstlerischen ÄuSbruckeS nach Möglichkeit zu lernen .
3 « demselben Konzert wird außerbem noch Konzertmeister Heß aus
Loudon mitwirken und mehrere Solostücke für die Violine vor¬
tragen . Herr Heß hat kürzlich eine Tournöe in England mit

. Krößtem Erfolg beendet und ist zu einem Meister ersten Ranges
Mangereift .



Brod - Preise

Kümmel - Brod 2 Pfd

Liefernug frei i » ' s Haus ,

2003

Berliner Korb - Brod

( garcmtirt rein Roggen )

4 Pfd ,

3 Pfd ,

2 Pfd ,

53 Pf .

49 Pf .

43 Pf .

Weiß - Brod , 4 Pfd . ( I . Sorte )

Weiß - Brod , 4 Pfd . ( II . Sorte )

Korn - Brod , 4 Pfd

Wcizenschrot - Brod . . . . .

( aus selbst geschrotetem Weizen ) ,

Dr . Seybold ’
s

berühmtes

Aromaticalin
benimmt dem Brode die Säure und verleiht

hochfein aromat . Geschmack .

W . Berger
’

s Hofbäckerei
,

Bärercstraße 2 , — Delaspeestraße 1 ,

allein verwendet dasselbe und bitte um gefl .

Beachtung nebenstehender Preise ,

WHHfM

41 . Jahrgang . No . 44 .
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Job . Strauss .

empfehlen in grösster Auswahl 23895

Herren - und Barnen - Wäsche . 975

Wsdabem Wiligkl - Atissthr - Etstilsihllft .

Hinterbliebenen . 2183

Vergeßt die hungernden Vögel nicht

1997

Mieth - Verträge

2163

Conradi .
Meyerbeer .

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .

Herr Wenzel .
8 . Potpourri aus „ Indigo

“

b ) Der Hohenfriedeberger (1745 ) .
6 . Potpourri über patriotische Lieder .
7 . Fackeltanz in B - dur ......

Bielefeld . Willi . 0161111111(1
,

empfiehlt unter Garantie für Haltbarkeit zu sehr

mässigen Preisen :

Bielefelder Leinen - und Batisttücher ,
alle Sorten

Tiselige decke , Handtücher , Theegedeeke ,
Farbige Tischdecken in allen Qualitäten ,
Farbige Haus - und Hohlsauni - Scliiirzeii ,

Gummischuhe und Fclzsiietel ,
beste Qualität , empfiehlt

Central - Sanitäts -Magaziu z . rothen Kreuz ,
A . Stoss ,

Wiesbaden , Taunusstraße 2 b .
Telephon 227 .

Familien - Nachrichten .

Ans de » Wiesbadener Eivilftandsregister » .
Geboren : 20 . Jan . : dem Maurergehiilfen Johannes Roth e . S . ,

Johann Carl . 21 . Jan . : dem Kaufmann Peter Kindshofen e . S „
Peter Wilhelm .

Kerbschnitzerei uud Brandmalerei wird in 10 — 12 Stunden
gelehrt , per Stunde 1 Mk . Näh , im Tagbl .- Verlag . 24749

Todes - Ameege .

Heute Abend 51/« Uhr entschlief hier , wohin
er vor 2ffz Jahren verzogen war , mein innig -
gcliebter guter Vater , der frühere Hantboist im
2 . Nass . Regiment , dann Reglern ngsbote ,

Abends 8 Uhr , im grossen Saale :
Fest - Concert

mit patriotischem Programm ,
ausgeführt von dem Städtischen Kur - Orchester , unter Lcitun

des Kapellmeisters Herrn ILouis ILiistner .
Programm :

öebr . Kirschhöfer ,
32 . Langgasse 32 .

Adolphiue
geb . Schellenberg ,

wenige Wochen vor vollendetem 84 . Lebensjahre .

Ares ! an , 24 . Januar 1893 .

Heinrich Himler ,

Kgl . Oberberganitsmarkscheider ,
zugleich im Namen der übrigen trauernden

Zwillingssohii . ,          ,
Elisabeth Rosine , geb . Muller , Wittwe des Taglöhners Anton
Deller , 57 I . 1 M . 22 T . ; Rentnerin Johanna Dorothee , geb .
von Bnchenwald -Freseubura , Witlwe des Gutsbesitzers Hugo
Joachim von Buchwald -Freseuburg , 84 I . 11 M . 10 T .

. . . Kretschmer .

. . . Reinecke .

. . . Weber .
Friedrich der Grossr

WUlCllUllh
.  Kanarienzüchter -VereiuS .

Kartoffeln per Kumpf 22 Pf , Metzgergasse 37 » 142Z

Für Pferdebesitzer .

, Futterrüben find billig zu haben Mauergaffe 21 , 2 ,
btt Hohmann .

Aufgeboten : Tapczirergchülfe Carl Philipp Wilhelm Lorch zu
Biebrich - Mosbach , vorher hier , und Catharine Elisabeth Philippine
Thomae hier . Schriftsetzer Franz Emil Knappstein hier und
Wilhelmine Rumps hier .

Gestorben : 24 . Jan . : verw . Pfründner des Versorgungshauses
für alte Leute Peter Herbst , 81J . 4M . 16 T . ; Hartwig Christian ,
Zwillingssohn des Schmieds Wilhelm Christian Ren , 6 T . ;

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 26 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

39 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur,Orchesters , unter Leitung des Concertmeister

Herrn Franz Nowak .
Programm :

1 . Turner - Marsch ........... Tlamm .
2 . Ouvertüre zu „ Die Puppe von Nürnberg

“
. Adam .

3 . Allegretto in Es - dur ......... Beethoven .
4 . Duett ( II . Akt ) aus „Die Hugenotten

“
. . . Meyerbeer .

5 . Liebestraum -Walzer ......... Czibulka .
6 . Vorspiel zum 5 . Akt aus „König Manfred “ Reinecke .
7 . Feentanz , Fantasie für Harfe allein . . . . Parish - Alvars .

G ummi - Schuhe und Pelz - Stiefel
in nur prima Haare ,

deutsches und englisches Fabrikat , sowie
Russische Schuhe

der Russisch - Amerikan . Gummi - Comp
St . Petersburg

Frische Nienwedieper Schellfische
per Pfund 25 Pf .

eintreffend . J . W . Weber , Bioritz st raße 18 . 22049

Zwei elegante Maskcn - Anznge sind zu verleihen oder zu
verkaufen . Rah . Saalgasse 8 , 2 Tx . h . 2103

Huldigungsmarsch .......
Fest - Onverture

„Unser Kaiser Wilhelm “
, Lied j *

Jubel - Ouverture ........
Zwei altpreussischo Armee -Märsche

a ) Der Mollwitzer (1741 ) .

Statt jeder besonderen Mitthriinng .
Verwandten , Freunden und Bekannten zeigen wir

schmerzerfüllt an , daß cs Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , unser innigstgeliebtes unvergeßliches Töchterchen ,
Schwesterchen , Enkelin und Richte ,

in beinahe vollendetem 8 . Lebensjahre gestern Mittag 3 ' / - Uhr
nach kurzem aber schwerem Leiden zu sich zn rufen .

L . - Schwalbach , den 26 . Januar 1893 .
Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Kassirer Schmidt und Frau ,
Mathilde , geb . Stubrurauch .

Aus de » Eioilstandoregistern der Nachbarorte .
Kirbrich - Mosbach . Geboren : 11 . Jan . : dem Mctzacrineister

Leopold Weiß e. T „ 12 . Jan . : dem Kaufmann Ludwig Kaiser
e . S . 13 . Jan . : dem Rentier Theodor Hassenbach e . T . 14 . Jan . :
dem Landmann Heinrich Stemmler Zwillingstöchtcr ; dem Schlosser
Fritz Kunz e. T . ; dem Taglöhner Philipp Karl Sebastian e . T . ;
dem Polizeisergeanten Julins Friedrich Schmidt e . S . ; dem
Kaufmann Adam Holzwarth e . S . 15 . Jan . : dem Weichensteller
Peter Vogt e. T . 16 . Jan . : bem Schmicdcgehnlfen Christian
Baum e. T . 17 . Jan . : dem Taglöhner Wilhelm Sauer , Zwillings¬
söhne ; dem Taglöhncr Gustav Ries e . S . ; dem Postassistenteu
Peter Joseph Normann e. S . 20 . Jau . : dem Taglöhner Heinrich
Wilhelm e. T . ; dem Taglöhuer Johann Wolf e. S . Aufgebote » :
Taglöhncr Johann Ring , wohnh . zu Wiesbaden , und Katharine
Kräh , wohnh . daselbst , früher hier . Schreinermeister Conrad
Philipp Wilhelm Deuser und Anna Marie Schmitt , Beide wohnh .
hier . Verehelicht : 14 . Jan . : Kiifer Bernhard Faust von Elt¬
ville , wohnh . hier , und Johanna Ebertz hier . 15 . Jan . : Polizei -
Sergeant Conrad August Carl Christian Becker hier und
Louise Franziska Elise Gietz hier . Gestorben : 14 . Jan . : Küfer¬
meister Jacob Bohrmann sr ., 66I . 15 . Jan . : Joseph Reinhard ,
S . des Gärtners Georg Ludwig Seelgen , 5 M . ; unvcrehel .

Sabrikarbeiter Wilhelm Thorn , 30 I . ; 'Katharine , geb . Jung .
stttwe des Taglöhners Martin Streit , 64 I . 17 . Jan . :

unvcrehel . Taglöhncr Joseph Ohler , 45 I . 19 . Jan . : Tüncher
Johann Bös , 68 I . 20 . Jan : Wilhelm , S . des Maurers
Jacob Heiman » , 2 I .

Fierstadt . Geboren : 6 . Jan . : dem Tüncher Friedrich Haupt e. S .,
Willi . 11 . Jau . : dem Tüncher Johann Karl Wilhelm Florreich
e . S „ Wilhelm . 15 . Jan . : dem Laudmann Wilhelm Lndtvig
Bierbraner e. S ., Wilhelm Karl . 18 . Jan . : dem Maurer Philipp
Ludwig Hermann Wörncr e. S ., Philipp Karl . Aufgeboten :
Manrer Karl Heinrich Stiehl hier und Karoline Luise Kaiser
hier . Berchelicht : Steinhaner Heinrid ) Wilhelm Schäfer hier
uud die Büglerin Philippine Christiane Mayer hier . Gestorben :
9 . Jan . : Rentnerin Karoline Walte , geb . Lohmcyer , 68 I . 4M .
23 T . 11 . Jan . : Louise , T . des Zimmermanns Friedrich Schecrcr ,
12 I . 5 M . 4 T . 12 . Jan . : Elise Wilhelmine , T . des Laud -
manus Karl Philipp Ludwig Seulbergcr , 1 M . 7 T . 13 . Jan . :
Knnst - uud Handelsgärtner Joseph Prinz 43 I . 3 M .

Geboren : 15 . Jan . : dem Fabrikarbeiter Friedrich
Werner e. S ., Ernst Friedrich Karl Heinrich . 16 . Jan . : dem
Taglöhner Jacob Wintcrmeycr e. T , Margarethe Elise . Ge¬
storben : 19 . Jan . : Ernst , S . des Küfers Carl Horcher , 7 M .

Extra - Anfertigungen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

Bureau UNIOX ,
Bleichstrasse 26 .

24546

Für die liebevolle Theilnahme , welche mir bei dem so tief schmerz¬
lichen Verluste meines theuren einzigen Sohnes bewiesen wurde , spreche ich
hiermit meinen innigen Dank aus .

Bestellungen zur Entleerung der Latriueu - Gruben beliebe
inan bei Herrn B . stritter , Kirchgaffe 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

Kanarienweibchen , f . Harzer Roller , vorzügl . Zuchtvögel ,
in hübscher Auswahl billig abzug . Schützenhofstr . 14 , Souterrain .

_______
F1 . Strauss , Kassirer des Kanarienzüchter -VereiuS .

liefert die

L SchellenbergS ® Hof - Buchdruckerei

Langgasse 27 . 1 -------------------

in origineller Ausstattung

TWWp ■i'Tvafgr»*7T<BWiäpIWt-rXi'flrT'vnWv.TS

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Bochdrückerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch unübertroffen .

B,e Beehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen infriiri - i .
*" * „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen ”

™ woUeuhC ' ** Gr “ nd von Anzeigen



Keilage Mn Wiesdadener (Lngblntt
Donnerstag , de » 26 . Januar .

Uo . 44 . Adend - Ansgade

(Nachdruck verboten .)(7 . Fortsetzung )

( Nachdruck verboten .)( 3 . Fortsetzung .)
1 . Oktober abfaugen und ihm die Thorschlüssel abnehmcn .

Gegnerischerseits scheint man Aehnliches geahnt und auf

Posten gestanden zu haben , denn uian war dem Idsteiner

Landrcitcr , der die Schlussel an sich zn bringen gewußt ,

sofort auf den Fersen , mit knapper Noll ; entkam er in ein

Haus , das er hinter sich verschloß . Jetzt „ rückte der diezische
Amtmann selbst vor das Haus , ihm voraus ein Landrciter

und er gestiefelt , zwei flambaas vor sich her tragen lassend ,

mit einem ziemblichen Gefolge hinterdrein "
. Dem Idsteiner

gelang es indessen , durch eine Hintcrthür zu entschlüpfen
und seinem Gebieter den Thorschlüssel zu sichern ; er harte

seinen Weg über den Kirchhof genommen und dabei „ zwei¬
mal mit größter Lebensgefahr die eisernen Gcrcmser über -

sprengt
"

. Vergeblich war aber auch dieses Mühen , denn

der nassan - diezischc Amtmann ließ jetzt die alten Thorschlösser
abrcißen und durch neue ersetzen , deren Schlüssel nach dem

Verschluß der Thore er an sich nahm ; zudem rückte auf seien

Requisition 1 llnterossizier mit 10 Milizsoldaten von Diez

zur Bewachung der Thore ein . „ Diese Mannschaft zn

dclogire » , ihr die Pforten zn dispntiren und namentlich das

Sailen - und Bahnpförtche » nahe am Posthause in seinen

Besitz zu bringen "
, wollte nunmehr der nassan - saarbr . Amt¬

mann „ Ausschuß ans dem Zwciherrischcn und Miliz ans

Idstein an sich ziehen "
, somit die Sache durch Waffenge¬

walt zum Austrage bringen , doch die Idsteiner Regierung

gebot Einhalt . Sie schlug dem Fürsten von Taxis vor , die

Post von Oberlahnstcin aus , wo eine Nähe zum Uebersetzen
bereit liege , über ihren eigenthümlichen Flecken Miehlen zu

dirigiren , denn dahin sei der Weg ohnehin bequemer , auch

Pferde fänden sich in genügender Anzahl , während das

Uebersetzen über die Lahn , namentlich zur Winterszeit , be¬

schwerlich , ja gefahrvoll sei und der ganze Pferdebestand
Nassaus die Zahl vier nicht überschreite . ( Fortsetzung folgt .)

Der alte Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kaus Kopsen .

~ Das Angesicht der Frau mar von > Monde flar
,

6c -

Kuchtet , so daß Eisenhut jede Falte deutlich zu sehen

meinte . Am Ausdruck dieser Züge , an dein ruhigen , ge¬

schäftsmäßigen lleberblick , den die Fremde über den Plan

zu ihren Füßen ausgchen ließ , konnte Jener nicht zweifeln ,

das ; er die Eigenthümerin vor sich hatte , die diese Bauten

ausführen ließ . Aber was sie damit wollte , wer sie

war , das vermochte er ihr trotz aller Aufmerksamkeit nicht

. abznsehen .
Sie trug ein langes schwarzes Kleid von Wollstoff ,

. städtisch aber schlicht , knapp , aber nicht nach der - Mode

. zugeschnitten ; es erinnerte fast an ein Ordenskleid , so crnst -

i haft floß es an dem großem starken Körper herab . Ein

ziemlich ausfälliges Kreuz , das ihr am Halse hing und grell

im Schein des Himmels blinkte , sprach nicht dagegen , lieber

der ganzen Erscheinung wur jedoch ein Hauch von Welt¬

lichkeit , ein charakteristischer Zug bewußter Thatkraft , der

mit einer modernen Klostergestalt nicht in Einklang zu

bringen war . Auch trug sie Über dem Haar ein schwarzes

Kopftuch , das nach Banermveise gelegt und geschlungen war .

Doch paßte dies nicht recht zum llebrigen und schien mehr
•

'
eine Konzession an ihre häusliche Umgebung oder ihr

Geschäft zu bedeuten .

Ihr Haar , das unter dem Tuch hervorsah , war schwarz -

: braun , und wenn der Mond nicht gar wunderlich seine

Strahlen dreinmischte , so kam der Silberschein an ihren
"

Schläfen doch wohl von grauen Haaren , die dazwischen’
glänzten . Das Gesicht deutete nicht viel über vierzig Jahre

an . Dock , verjüngte es vielleicht das magische Licht . Die

Züge waren hart , fast männlich zn nennen . Die stark -

gewölbte , nicht allzu hohe Stirn schien immerfort rüstige

Pläne auszudenken , die betveglichen grauen Augen klar und

sicher ans Ziel zu sehen und die kräftige Nase die Luft
des Lebens rüstig ein - und auszuathmen , während in selt¬

samer Arbeitstheilung der untere Theil des Gesichts mit

seinen müden Wangen , seinen schmalen , blassen Lippen ,

seinen abwärts gezogenen Mundwinkeln eine Verachtung

der ganzen Welt und der eigenen Unternehmungen , Mittel

und Erfolge ansdrückte , die um so aufrichtiger war , als sich

dies Angesicht für unbelauscht und einsam dem Himmels¬
licht gegenüber glauben mußte .

Jetzt preßte sich der Mund noch mehr zusammen , so

daß die Lippen fast verschwanden . Daun nickte die Frau

- tote eine Zufriedene über dem , was sie gesehen , und trat

* - vom erhöhten Rande des Waldes auf Eisenhuts Feld herab .

Seltsam klang ihre Stimme an sein Ohr , wie sie dabei zu

sich selber sagte : „ Es wird schon gehenl "

3F . Das dünkte aber den geknebelten Waldmann doch zu

viel . War ' s Pflichtgefühl , war
' S Neugierde , die ihn , der

Furcht des Herrn zum Trotz , sich freizumachen zwang : er

wühlte die Schnauze aus seines Bändigers Nock und Hand
- los und ließ in der Hast nur einen , aber einen sehr un¬

freundlichen Ton hören . Der machte ihn ob seiner eigenen
Frechheit erschrecken . Er duckte sich tief auf die frmuinen

Beine nieder und erwartete die Strafe für seinen Ungehorsam .

Eisciihut sagte nur : „ Pfui , Waldll " und auch das

mehr , um die Kommende auf seine Gegeitwart ausmerksam

zu machen , als um sich noch weiter um den Störenfried zu
■ kümmern .

Jene schrak zusammen , überwand sich aber sofort und

. ging mit festen , raschen Schritten gerade auf die dunkle

Gestalt los , von der sie das Geräusch vernommen .

„ Kanu man denn nirgends seine Ruhe haben ? " sagte
sie noch im Gehen . Dann mit gekreuzten Armen dicht vor

Skiz ; eu aus Nassau .

W Nach archivalischen Quellen bearbeitet von Sfieobor Schüler .

Dir erste » Postanftalten in Naffmi .

fc : Zn Idstein kommt an der Bott von Wißbadcn Montags
- und Donnerstags * ) und geht auch wieder ab auf diese Tage ,

Wißbaden , Sonneberg , Erbenheim , Klobbenheim , Bicberich ,
~

. Schierstein , Elffelt , in gantz Ringau , Hochheim , am Mahn ,

. Maintz , in die gantze Psaltz .

f Von Idstein geht ab der Bott nach Usingen die Woch
t* ir zweiymahl , Sonntagsu . Donnerstags * * ) nach Esch , Fischbach ,

Finsternthal , Rothenbergen ( Rod am Berg ) , Eschbach .

M Wöchentlich geht ab zwcymahl die St . Goar ordinari

g reitende Post Montags und Donnerstags Vormittags um

i - 7 Uhr , Langenschwalbach , Köhmel , Baarstadt , Naßstälten ,
-e - Nassau , Dietorff , Emscrbaad .

Jhro Königl . Maj . in Schweden
Fürstlich Hess . Post - Amt .

"

Das Eindringen der Franzosen in Hessen Mitte Juli 1757

gab dem Fürsten von Taxis Gelegenheit , die Aufhebung
des hessen - kasselschcn Postamtes zu Frankfurt a . M . zu be¬

treiben . Zu Anfang des Jahres 1758 ging auch dem

Fürsten Karl von Nassau - Usingen ein kaiserlicher Erlaß zur

Ausweisung der hessischen Post aus Idstein zu ; der der¬

zeitige Postexpeditor , Landoberschnltheiß Tag , erhielt darauf¬

hin die Weisung , „ von der Einsammlung imb Fortführung
der Briefe durch Leute in Montur und Posthorn abzustehett ,

da der kaiserliche Befehl der Zeit und den Umständen nach

nicht wohl zu umgehen sei
"

. Man wechselte also die Kleider ,

behielt aber den alten Herrn . Umgekehrt gestalteten sich die

* ) Mit Tinte darüber geschrieben : Mittwochs und Freitags .
* *) Mit Tinte darüber geschrieben : Mittwochs und ^ rcilagS .

dem Sitzenden haltend , fuhr sie ihn gröblich an : „ Wer ist

da ? Was machen Sie hier ? "

Eisenhut stemmte die Hand aufs Knie , sah lächelnd dem

herrischen Weib ins Gesicht und versetzte freundlich : „ Guten

Abend . . . Was ich mache ? Nichts . Ich ruhe nur ein

wenig auf meinem Eigcnthnm aus ! "

„ Oho ! " rief Seite , und wie sic lachte , wie sie die Fäuste

strcitfröhlich und selbstbewußt in die Hüften stemmte , da

sah man freilich , daß ihr das Kopftuch doch nicht von

Ungefähr und nicht als Maskerade znkam . „ Bei Ihm
gchi

' s wohl a bissel um auf
'
m Heuboden , daß Er Mein

und Dein nit mehr unterscheiden kann . Eigcnthnm ? Mein

lieber Narr , die Steiner , drauf Ersitzt , sind meine Steiner !

Das ; Er ' s nur weiß .
"

„ Weis ; schon, " antwortete Eiseuhut gelassen . „ Aber der

Grund und Boden , in den , ich weiß nicht wer , sich mir

nichts dir nichts nnterstauden hat , Ihre Steine einzumanern ,

ist mein Grund und Boden ! Nichts für ungut ! "

„ Alle guten Geister ! "
rief das Weib und lachte . „ Da

sind Sie ja eppa gar der Dings . . . der alte Praktikant ! "

„ Der Max Eisenhnt , anfzuwarten ! "

„ Das trifft sich feilt ! " Grüß Gott ! "

Sie hielt ihm eine Hand entgegen und heftete heitern
Blicks die sicheren Augen auf ihn . Eisenhut schlug ein

und wollte sich erheben . Cie aber sagte : „ Blciben
' s rind

rucken ' s nur ein weugcrl ( wenig ) . Wir thnn am besten ,

gleich vom G
’
schäft zu reden und allen Aerger , der doch

zu nix nutz ist , abznschasfen . Alsdann ( Also ) , was mein

Herr Vetter ist — den Bartel Damian mein '
ich — so alt

und iiberwitzt und geizig als er ist , ein Tappschädcl ist

er doch .
"

„ Der Bartel Ihr Vetter ? Ja wer . . .
"

Die Geschäftseifrige lies; Eisenhnt nicht anSrcden .

„ Davon nachher ! Vor allcrcrst will ich mich reinwaschen .

Ich laß Jedem sein Recht und ihn
' nur Gutes . Ihnen

gegenüber aber bin ich im Unrecht , freilich nicht durch meine

Schuld . Allein das hilft nichts . Hundert Jahr Unrecht

giebt noch keine Stund '
Recht , sagt

'
SSprüchwort , und wenn

ich eine Million Steiner in das Feld eingraben laß , so

bleibt cs doch Ihr Feld und nicht das meinige , bis Sie

mir ' s überlassen haben .

„ Kurz und gut . Ich war nicht in der Gegend seit

langer , langer Zeit . Ich komm ' nlld such
' mir , was ich

zu meinem Vorhaben brauchen kann . Ich frag
' meinen

Vetter : „ Wem g
'
hört das Stuck vom Wald und von dort

bis dahin die paar hundert Klafter Feld und Wiesen ? "

„ Werden mir gleich hab
' nl "

sagt er . Theilweis
'

g
' hört

' s

schon mein und zum andern Theil so gut wie mein ! —

Gut ! In wenigen Tagen kommt er wieder . Alles in

Richtigkeit ! Er hclt den Sack voll Stempelpapicr ; wir

gehen aufs Amt , ich kann mich als die Eigenthümerin be -

trachtcu , und der Bau fangt fröhlich an mit Gottes Segen .

„ Gestern auf einmal stürzt er daher mit brennendem

Kopf und sagt : da wär ' ein Fleckerl dazwischen , waS halt

doch nit sein g
'
hörct . Er wür ' s g

’ rab ’ eben auf
’
m Rent¬

amt inne roorb ’u . Wir Hütten nit so jach branflosbaneu

sollen , hätten ihn mit dem Bauplan irr ’
g

' sührt . . . und

was nun solcherlei Falschheiten mehr wären . Falschheiten
sag

'
ich , denn mci ’

n Vetter Damian kenn ' ich auswendig ,

wie wenn ich ihn g
'
macht Hütt

'
. Er ist nit Derjenige ,

welcher . . . der beim Handel unb Wanbel übers Ohr

g
' hant wirb . Die Gulden , die er einsteckt , haben

’
alle um

sechzig Kreuzer mehr , als die er cmsgiebt . Was er sich aber

ehevor denkt hat . . . wie er sich in der eigenen Gruben

g
’
faugt hat . . . das kann ich nit sagen . Ich glaub '

, er

ist so kleinweis einig
'
rutscht . Anfangs hat er wohl denkt :

' s ist ein flotter Mann , der Herr Praktikant , laßt sich über

ein ’ alte Aufhütten fein graues Haar wachsen . . .
"

Eisenhnt nickte unwillkürlich bei dieser Darstellung . Die

zungenfertige Frau , ihn scharf beobachtend , mußte lächeln ,

Verhältnisse in Weilmünster , wo seit 1750 Johann Nicolaus

Vonhansen , Wirth im „ Weißen Roß "
, für die bereits an¬

gegebene fixe Besoldung , 8 fl . Schreibgebühr und ’ /s des

Porto - Ertrages die hessischen Postgeschäste versah . Als hier

der Fortbestand des hessischen PostwesenS in Frage gestellt
war , erhielt Vonhansen von einem kaiserlichen Postbeamten
in Wetzlar den Rath , den Fürsten von Thurn und Taxis

um Itmroanbluug der Postverwaltung in eine kaiserliche zu

bitten und dabei hervorznheben , daß er schon 1723 eine

kaiserliche Post gehabt „ und auch bis jetzo die Herren

Passagiers mit kaiserlicher Montirung geführt "
habe . Wie

sich hier die Sache gestaltete , laffen die Akten nicht erkennen .

In Idstein folgte dem p . Tag dessen Schwiegersohn , stadt -

schnltheiß Jnsti , als Verwalter der hessischen Post , die bis

1806 bestand .

Im Zusammenhänge mit der Einrichtung kaiserlicher

Poststationen durch die Niedcrgrafschaft Katzenelnbogen stand
die Einstellung einer kaiserlichen Reitpost , einer sogenannten
Jonrnaliere , die vorn 1 . August 1723 ab ihren Weg von

Koblenz ans über Nassau nach Schmalbach und Wiesbaden

nahm . Höchst ergötzlich sind die Schwierigkeiten , die sich
'

der etablirung einer Expedition in dem zwischen den nassau¬

ischen Fürstenhäusern gemeinschaftlichen Flecken Nassau

entgegeustellteii . Die Postverwaltung hatte hierzu die

Genehmigung der nassau - saarbrückenschen Negierung zu

Idstein erlangt , die Zustimmung von Nassau - Diez aber

einznholen versäumt ; bei Ankunft der Post schloß daher
der uassau - diezische Amtmann auf Geheiß seiner Regierung
die Pforten . Die Bedrohung des dem nafsau - diezischen

Amtmann ergebenen Pfortenschließens mit 50 Rthr . Strafe ,

wenn er den des Nachts anfommenben Posten die Pforten
nicht öffne , fruchtete nichts , und so ließ der nassau -

saarbrückensche Amtmann den Ungehorsamen am Abend des

41 . Jahrgang . 1893 .

wie sie weitersprach : „ Er hält
'

auch vielleicht mit dem

Glauben Recht g
'
habt unb Recht b ' halten . Da ist aber so

ein Malefizkerl auf
’m Rentamt , der „ Halt ! " dazmifcheug

'
rufeir

hat . Der hat ihm den Stempelbogen unter d '
Nasen

g
' nickt und g

'
sagt : „ So west hat Euer Ban fein ’n recht¬

mäßigen Grund ! In acht Tagen hast die Einwilligung des

Eigenthümers z
'

bringen , ober Tu erlebst was .
"

Jetzt hält
' ich herhallcn sollen . Daß ich nit lach ' ! Ich

hab ' ihn g
’
jagt und das weit . Was heul

' zwischen Ihre

vier Wänd
' verhandelt word '

n ist , wissen Sie selber . Lor

einer Stund '
ist er hier ang

'
fahren kommen , der arme

Schacher ! Wie vom Galgen g
'
schnilten . Das Hunderl da

laßt die .Ohren nit so hängen . G ' schicht ihm g
' rad '

recht . —

„ Na , jetzt reden mir Zwei miteinander . Werden schon

auf einen grünen Zweig kommen . Nicht wahr ? Zwei ver¬

nünftige Menschen , die keiner den Andern nicht übervor -

, heilen wollen , werdcn ' s bald g
'
rich

' t haben . Ihnen kann

so gut wie gar nichts an dem verwahrlosten Feld
' ! liegen ,

und mir — ich scig
' s g

' rad ' heraus — mir liegt viel brau .

Mir bricht bie Schollen , so lumpig sie ist , einen Winkel aus

mcin '
m guten Plan heraus , lind der , lieber Herr , mein

Plan soll ganz bleiben . Also . . .
"

Es war ein glücklicher Zufall , daß die eilfertige Neducrin

hier niesen mußte . Wahrscheinlich kitzclie sie bie feuchte

Nachtlust in der Nase , der sie sich , um das Geschäft auf
den ersten Sprung abznmachen , allzu unvorsichtig aussetzte .

Eisenhnt benutzte biete Unterbrechung , nm endlich auch ein¬

mal das Wort zu erhaschen . Ehe Jene ausgeschnaubt hatte ,

begann er :

„ Vor Allem möcht
'

ich doch erfahren , mit wem ich zn

handeln die Ehre habe unb was beim für Gebäude hier

aufgesührt werden sollen ? "

Die Frau rückte halb schalkhaft , halb mißtrauisch zur

Seite , drückte das linke Auge zu und betrachtete ihn blinzelnd
mit dem rechten . „ Sie wissen nicht , wer ich bin ? . . .

Sie ? . . . Mich kennt ja jedes Kind . . . Freilich , Sie

sollen mehr mit dem Wildpret als mit der lieben Mensch¬

heit verkehren . Und da , wo Sie die Menschheit am liebsten

scheu . . . in der Gcrichtsstnb
'

. . . da freilich war ich bei

Euch meuigstens noch nicht zu scheu . Werd ' s auch schwer -

lieh anders als im Guten . Früher wavdas anders ! Alte

Zeiten , alle G '
setz

' ! Gott tröst ' s miteinander ! ( Sie lachte

heiser auf .) Jetzt ist das ärztliche Gewerbe freigegeben .

Gott sei Dank ! Der Arme braucht nit jedem diplomirtcn
Quacksalber uachz

'
rennen . . . Mil einem Wort : ich bin

die Moosraineri » ! "

Nun schwieg sie freiwillig stille ; sie wollte den Eindruck

dieses gewichtigen Wortes nicht beeinträchtigen . Schien sie ■

doch eine nicht gewöhnliche Verehrung für sich selbst z »

hegen und die Ueberraschung , die ihre Enthüllung auf den

Praktikanten machte , ganz in der Ordnung zn finden .

Allerdings war die Moosraiuerin eine der populärsten
Gestalten , zur Zeit wohl die allervolksthümlichste und bc -

rühmteste in diesen Gegenden . Sie mar int Moos geboren ,

hatte aber das Dorf unb das Land schon in früher Jugend
verlasten . Wo überall sic sich umgetrieben , wovon sie ge¬

lebt , was sie erduldet , darüber wurde Bestimmtes nie er¬

fahren . Nur , daß sie vordem recht hübsch gewesen und daß

sie einige Zeit sich im nördlichen Deutschland , besonders in

Hamburg , aufgchaltcn hatte , das war durch vollgüliige

Zeugen
'

bekräftigt . Nach langer Abwesenheit , verschollen ,

gealtert und wohl habend , kam sie eines Tages in der

Heimath an . Ihre näheren Venvandteir waren tobt , etliche

derselben eines nicht ganz natürlichen Todes , der Eine sogar

nicht ganz ohne richterliche Beihülfe gestorben . Man wußte

nicht , was sie denn noch in dem Dorfe suchte , und mag sie

nach Landes - und Bauernart nicht allzu freundlich empfangen

haben . Das schien sie wenig zu rühren .

( Fortsetzung folgt .)
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D Amtliche Anzeigen m
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Beethoven .
4 .

2162Langgasse 33 ,
Vertreter der Hamb .- Am .- Packetf .- Actien - Ges ^ lschaft .

6 .

9 .

2175

der Kasse zu haben . 2007

angelegte Heftftrafte stoßend . 495

III .

, ,SAPON1A “ sondern 103

ISoohni ’ s Brillant - Silber - Seife . "
Hez

!" r «

1311

95 J . Chr . Giliichlicli , Nerostraße 2 .

Biitter - Preiserni & ssijgung .

24855

Cobleiiz . Mannheim Darmstadt . Ottenbach

7 .
8 .

Mendelssohn .
Brahms .

J . 8 . Bach .
Arcadelt .
Heinr . Hofmann .

wegen Räumung emeö Legers um jedeö Lctztgebot .
Proben werden verabreicht .

denn Arnold . Auktionator u . Taxator .

In Wiesbaden zu Originalpreisen lü stick; bet Herren
fieorg Bacher Xachrolgcr .
3 . Hanfo , Mühlgaffe 13 .
3 . Sehaab , Gräbcnstraße 3 .
W *. Sirasbnrger , Kirchgafle 12 .
Heinrich JVeef , Rheinstraße 63 .
H . Hneipp , Eoldgasse 9 .
3 . C . üeiper , Kirchgasse.
85 . Jfoebus , Taunurstraße 25 .

Merveilleux . . ,

Velvet .......

Ballhandschuhe .

ISillets zu Originalpreisen
Wäähekn Becker .

heule eingetroffen , Pfund von 28 Pf . an .

Karl Erb , Nerostraße 13 .

Jiilmobilicn - Bcrstcigermlg .

Die den Erben der Eheleute Carl Ziss von hier zn -

stebcnden , unten aufgcführten Immobilien sollen Samstag ,
dcu 11 . Februar d . I . , Mittags 13 Uhr , im

Amtsgerichts - Gebäude , Marktstraße 2/4 , Zimmer -

No . 20 , und zwar wegen Nicht - Uebereinstimumng eines der

Eigcnthümer mit den übrigen aus Antrag der Letzteren im

Zwangswege , zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft
und der Thciluug des Erlöses öffentlich versteigert werden .

1 . No . 10405 des Steckbuchs ein dreistöckiges
Wohuhaus nebst Hofranm , belegen an der Häfncrgasse
zwischen Friedrich Wintermoyer Wwe . und

Ludwig Hees .
2 . No . 6628 des Stockbuchs 30 Ar , 62,35 Qmtr .

( ca . 122 ’ /. slf - Ruthen ) Arkcr , Wcinreb Br Gew . , in

nächster Nähe der Parkstrafte , zwischen Wiih .
Ries , Wwe . , Erben und Jacob Rath junior , im

nordöstlichen Theile durchschnitten von der projeetirten

Riugstrafte , mit der südöstlichen Seite an die bereits

Orgel Rheinberger ,
ich danke dem Herrn “

,

und Orgel .....

„ Hymne
“ für Sopran , gern .

Chor und Orgel . . .

Fuße (As - moll ) für Orgel .

„ Palmsonntagmorgen
“ für

gern . Chor .....

Alf a . d . Violinconeert . .

» n

2 . 50
„ „

Frische

Nienwedicper Schellfische
heute eintrcffend . 2176

Peter tfcaint ,
am Markt ,

Ecke der Ellenbogengasse .

< w « Wienert ’
s Filiale ,

SS . Markt st rasse 33 .

Motette für gern . Chor u .

Orgel ....... C . Kistler .

Eintrittskarten ä 3 . — ISk . für nummerirten

Altarplatz , und 1 . — Hk . für nichtnummcrirten
Plaiz im Schiff oder auf Empore , sind in den

Musikalienhandlungen der Herren H . Wolff ,
Wilhelmstrasse , Gebr . Schellenberg , Kirch¬

gasse , E . Wagner , am Markt , Buchhändler
Ed . Voigt , Taunusstrasse , sowie Abends an

Für die

Carnevals - Saison
empfehlen

zu bekannt billigsten Preisen

sämmtliche Masken - Stoffe , Tarlatans ,
Gold - n . Silber - Flitter , Sterne , Besätze .

Atlas in allen Farben , Meter von 50 Pf . an ,

14 . Webergasse 14 . 1725

„ 100 „

a ) „ Ave Maria “ ! für Sopran
b ) „ Ostorlied “

) u . Orgel

Verdingung .
Die Lieferung des Bedarfs an Dramröhren , Thccrstricke , Putz¬

wolle und Hanfseile für die städtische Canalbauverwaltung tut
Rechnungsjahre 1893/94 soll vergeben werden . Der öffentliche
Berhandlungstag hierfür ist auf Donnerstag , den 9 . Februar 1893 ,
Bormittags 10 Uhr , im Narlchaufe , Canalisationsbüreau , Zimmer
No . 58 , anberanmt , woselbst bis zn der angegebenen Zeit die be -
rügiichcn Angebote postfrei , verschlossen und mit entsprechender
Ai -uchrist versehen , einznreichen sind . Die Lieferungsbedingungen
liegen während der VormittagS -Dienststnndcn int Zimmer No . 58
des Nachhanfes znr Einsicht aus und können daselbst auch die für
die Angebot « zu bcnntzendeu Formulare in Empfang genommen
wr >d - n .

'
*

Wiesbaden , den 25 . Januar 1893 .
Ta ? Stadibanamt , Abthcilung für Canalisationswesen . Brix .

Dom . Soltnitz b . Neuftettiu
versendet fette Puter », gerupft , p . Pfd . 75 Pf ., feine Cervelat¬
wurst 1,20 Mk ., Lachsschinken 1,20 Mk ., Zungenwurst
1 Mk . p Pfd . 1904

Atlas - Dominos
, stuck is » « rk ,

in allen Farben .

Grossartige Auswahl von

Maskenbildern und Kopfbedeckungen.

Gerstel L Israel
,

» »

3 . 50
„ „

„ 85

„ 30

Boehm ’
s

„ Saponia, “

putzt und polirt gründlich und rasch .

Kupfer und Küchenherde

Porzellan und Ladentische

Verdlugnng .
Die nachstehend anfgefiihrteu Arbeiten zur Herstellung des

Mobiliars für den Stadtverordneten -S tznngrsaal im neuen Nath -
haus sollen vergeben werden , nämlich :

Loos I . Schreinerarbciten , Herstellung von 19 Pnlttischen ,
„ II . Schreinerarbetten , Herstellung von 3 viereckigen und

eines runden Tisches , eines Podiums mit Ballustrade ,
eures Rednerpultes , einer Tafel nebst Gestell und
3 Gestellen für Zeichnungen ,
Herstellung von 54 gepolsterten Stühlen mit hoben
Lehnen für borg . Saal , » . 12 Stuck desgleichen für
Zimmer No . 40 , sämmtliche Gegenstände von Eichen -

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs an Rohmaterialicu zur Au -

fcriignug der Lagerungs - und Bekleidungs - Gegeustäude
für die gerichtlichen Gefängnisse im Bezirk des Oberlandesgerichts
zu Frankfurt a . M ., nämlich an :

Tuch , schwarzgrau , Beiderwand , Futterneffcl , Futterleincn ,
Barchent , Leinen , weiß , Hemdennessel , weiß , Halstücher ,
Taschentücher , wollenes und baumwollenes Strickgarn , Hosen¬
trägergurte , Handtuchdrell , Banmwollbiber , Flanell , Schier¬
tuch , blaues Schürzenleinen , farbiger Kattun , Drillich , Bett -
tuchlciuen , Decken - und Kopskisscnbczng - Stosf , weißwollcne
Lagerdecken , Jndiafasern , Leder ,

für die Zeit von » 1 . April 1893 ab soll im Submissionswege
vergeben werden .

Die Subuiissiousbedingungem sowie die für die Lieferung maß -

8ebenden
Stoffnmster liegen im Secretariate der Königlichen Odcr -

uatsauwaltschast , Gerichtsgebäude Zimmer No . 88 , zur Einsicht
offen . Abschrift der Submissionrbedingungen kann von dem Secrc -
tariat gegen Enttichtnng von 40 Pf . Schreibaebühreu bezogen werden .

DieHrcitzofferten , welchen eine Musterkarte der offenrten Stoffe
beizusügcn ist , sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift bis zum
Termin

Montatz , den 20 . Februar d . I . , Born ». 1t Uhr ,
dem Secretariate einznreichen . Nachgcbote sind ausgeschlossen .

Die Eröffnung der Offerten erfolgt in dem bezeichneten Termine
im Beisein der etwa erschienenen Jnteresfenten . 331

Frankfurt a . M . , den 21 . Januar 1893 .
Der Königliche Oberstaatsanwalt .

Weyer .

_ . . Heute eingetroffen :
» ideudfr . Schellfische , Eadliau , Scholle « , Zander , See -
MNge « , " imandeö , Tarbutt , Backfische , Bratbücklinge

.Kupeehte zu billigsten Preisen .
Dänische Fis -Hgrofchandluna Wilk . Weber .

W *
ENenbogengasie 16 . “UH

* *
» »

* * *
99 99

V V ‘I*
99 99

Chr . Ileiper , Webergaffe 34 .
ar . A . « aller , Adclhaidstraße 28 .
Carl tiinnenbohl , Moritzstraße 38 .
A . Mosbach , Kaiser -Friednch -Ring u . Delaspeestraße 5 .
Adolf Wirth , Ecke Rheinstraße und Kirchgasse .
E . Mlitz , Ecke Taunus - und Röderstraße .
A . A ’

icolay , Adelhaidstraße 46 .
Carl Erb , Neroftraße 12 .
Chr . Ritzel Wwe . . Ecke Häfueigasse u . Kl . Burgstraße .
C . Birodt , Albrcchlstraße 16 .
R . Enders , Ecke Michclsbcrg .
W ' ilh . Klees , Ecke Müritz - und Göthestraße .
Ceorg Hades , Rheinstraße 40 .

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf Freitag , den
3 . Februar 1893 , Vormittags 10 Uhr , im Rathhanse , Zimmer No . 43 ,
an beraume , woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen
Angebote postfrei , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehe » einznreichen sind . Die besonderen Bedingungen und die zu¬
gehörigen Zeichnungen liegen vom 26 . d . M . ab während der Dicnst -
mmdm inr . Zimmer No . 41 de ? Rathhauses zur Einsicht aus und
können daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Ver -
din niugsauschläge in Enipsang geuouuuen werden . *

Wiesbaden , den 24 . Januar 1893 .
Der Stadtbaunie stcr . I . V . : Franz , Reg . - Bauführer .

Jengnell , Sopran , sowie der Herren Concert -

meister Fr . ÄTowak , Violine , und Otto

Rosenkranz , Orgel .

Programm :

1 . Toccata (F - dur ) für Orgel
2 . a ) „ Ave Maria “ \ für gern ,

b ) „ Salve Regina
“

) Chor

3 . Romanze (G - dur ) für Violine

Max Bruch .
Goldmark .
Cherubini .

Nerostraße 46 , Ecke der Röderstraße , 1 Tr .

. . .. Echt »tze »»hofstratze 3 , 2 St ., nach dem Hofe gelegen , größere
Räumlichkeiten für Wohnung oder Atelier per sofort oder
1 . Januar 1893 zu vermiethen . Näh . bei 21134

Lüwenwarter & Cie .

Bnrandtt
-GcscMch -rft )

i ! am Rhein ,
empfiehlt Tu anerkannt bester Qualität

n _ * niHlh . 2 .
-

Fi ’ ische Schweizer Butter per Pfd . 1 . 10 .

Ferner offerire

» Ile Sorten norddeutsche Wurst in bester Qualität .

OOOOOOOOOO 0000000003

o Geffentlicher Uortrag 8
d über ft

o Neues Licht »rud neues Leben q

ö Freitag , den 27 . Januar , Abends 81 Uhr , im ö
X Saale des Schützrnhofes . Zutritt frei . 496 2

g Dr . Paul Wigand . X

□ < > £ > 00000 ^ 0 0 000000000

Eintrittskarten u . Progr . f . 25 Pf . zur Kaiserfrier ( Freitag ) im

Evaug . Bereinshanse
sind in folg . Geschäflen erhältlich : Hansv . Sturm , Vereinshaus ,
Kfm . Bund , Metzqergaffe 18 , Schuhm . Müller , Neuaaffe 4 ,

Sonntag , den 29 . Januar , Abends 7 Uhr ,

in der Bergklrche :

Concert
zum Besten hiesiger Armen .

Ausgeführt vom

, . Lufer
’
schen Gesangverein

“

,
unter gütiger Mitwirkung des Fräuleins Jos .

x Bei Husten , Heiserkeit
empfehle die ganz vorzüglichen

X Eucalyptus - u . Zwiebelbonbons
X v . „ oh . Hoppe , Halle a/S . , & Pack . 15 u . 25 Pf .

ÜIieinB & dheiii Kof
( Ecke der Neu - und Maungasse ) ,

eine große Parthie hochfeiueu Ccgiiae
« nd Rothwein

Nickel und Eisen

Badewannen und Steinplatten

Messing und Holz

Fahrräder und Spiegel
Blech und Treppen

Zinn und Oelanstrich

1Messer und Bierdeckel

und hundert andere Sachen .

Vü Silber und Neusilber nehme man nicht

OrffciltHche Versteigerung .

Morgen Kreitaa , den 27 . Januar , Morsens 9
R .rchnsitlagH 2 *,t Ahr austnigend , versteigere ich zu Folge Auf¬
trags im Anctionssaal zuui

Butterhdl . Thon . Mauergasse 7 , Kfm . Weber , l
Schneider » iss , Kirchgaffe 13 .

__

Orient - Reise

X EonH Sfliild . Drogtierie , Langgasse . 19584
" « v Gardinen in jedem Genre ,
Gutpuren , Stickereien , Cravatten ,r 6 Federn , Handschuh « werden gewaschen

und gefärbt . Putz in Hüten , Hauben und Coiffuren . 922
A . Haterbau , Mauergasse 19 , 2 .

Ein großer Posten .Harzer Kanarienvögel ( Hohlroller )
mit überraschend prachtvoll wechselvollen Touren , fürs Gehör ein
Wohlgefallen , sowie alle Arte » Waldsänger empfiehlt in
größter Auswahl

Vogelhäudler Heith , Mauritiusplatz 3 (kein Laden ) ,
__ _______________

neben Gasthaus zur Sonne .

Ul ' mpd Knpdpr proctischer Arzt II . Sveeial -
UI . Ilieu . IXUtibier , Arzt für Frauentrank -

l,eiten und Geburtsftülse , Delaspeestraße 7 ,
Für Jauuar und Februar eröffne einen

Extra - Kursus im Zuschneider !
sämmtlichcr Damen - und Kinder -Kleider , nur neueste Schnitte , nach
einfachstem System zu der Hälfte des bisherigen Preises . Erfolg
garanttrt . Beginn jeden Montag , wozu Anmeldungen täglich ange¬
nommen werden bei Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin ,

Nerostraße 46 , Ecke der Röderstraße , 1
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